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F ür deu M onat Dezember kostet 
. die „T ho rue r Presse" m it dem 
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Geschäftsstelle der „Thorner Presse",

Katharinenstraße 1.

Politische Tanesschau.
Seit Dienstag ist der deutsche Re i ch s ­

t a g  wieder versammelt. Wenn man die 
Verhandlungen des deutschen Reichsparla- 
ments m it denen anderer Parlamente ver­
gleicht, w ird  man zugestehen müssen, daß e§ 
bei «»8 vielleicht ein bischen langweilig 
aber doch recht anständig zugeht. M it  welche» 
Ansdrücken regaliren sich nicht die Volksboter 
im österreichischen Abgeordnetenhanse! Es 
liest sich ja  ga»; amüsant, wenn da einei 
den anderen einen Lunchen einen gemeine» 
Kerl nnd dergleichen nennt nnd ihm ver­
sichert, daß er eigentlich am Laternenpsahl 
aufgehängt werden müßte; aber das Ansehet 
der Volksvertretungen geht dabei verloren 
Leute, die in einem solchen Fischweiberto> 
m it einander reden, kann man doch nnniög 
lieh noch als die E lite  der Nation ansehen 
Freilich, ,„an soll den schönsten Tag »ich 
vor dem Abend loben und man kann nocl 
aar,iicht wisse», was bei uns noch die Zoll 
oevatte» bringen werden. Der Verhandln»^ 
über die Jnsterburger Dneliaffäre, die de» 
Gegenstand einer In terpe lla tion bildete 
wurde durch die Erklärung des Kriegsmi 
nisters jede Schärfe genommen. Der traurig, 
V o rfa ll w ird  vom obersten Kriegsherrn ebensl 
beurtheilt, wie von der überwiegende» M ehr 
heit des Volkes, zu welcher Partei di, 
einzelnen auch gehören mögen. Die Wah 
des Grafen Udo zu Stolberg-Wernigerode zmu 
ersten Vizepräsidenten des Reichtags, die 
ma» fü r eine aliickiiche z„ halte» alle Ver­
anlassung habe» durste, war auch kw-
Ergevnib heftiger Parteikämpfe? I . .  
nächsten Woche beginnen nun die Z o llta r if 
Verhandlungen. Die fünf dicken Bände, welch« 
die Neichsregierung den Abgeordneten in die

Hand gegeben hat, enthalten M a te ria l genug, 
nun die inbetracht kommenden Fragen sowohl 
im Allgemeinen als im Speziellen sachlich zu 
erörtern. Zu befürchten ist allerdings, daß 
die Zahl der Abgeordneten, welche diese 
„W älzer" von A bis Z  gewissenhaft dnrch- 
stndirt haben, keine allzu große sein w ird. 
Es muß wohl auch genügen, wenn sich von 
der großen Mehrheit jeder einzelne speziell 
m it den Materien beschäftigt, fü r die er ei» 
gewisses Sachverständniß beanspruchen darf. 
Dabei können alle Interessen zn ihrem Recht 
kommen. Erwünscht wäre es auch, wenn i» 
de» Berathungen der Gesichtspunkt nicht 
außer Augen gelassen würde: daß die Z o ll­
sätze »illseres autonome» T a rifs  etwas hoch 
gegriffen werden können, damit es unsern 
Unterhändlern bei neuen Handelsvertrags- 
verhandlnngen nicht an Kompeusationsobjekteu 
fehle. Wer etwas haben w ill, muß auch 
etwas bieten können. Der neue Neichsetat 
hat dem Reichstage gleich bei seinem Wieder- 
znsammeutritt nicht vorgelegt werden können; 
er w ird  nun aber auch nicht lange mehr anf 
sich warten lassen, nachdem er demj Bnndes- 
rathe nunmehr in  seiner Gesammtheit vor­
liegt.

A ls  Term in fü r die Einbernfnng des 
p r e u ß i s c h e n  L a n d t a g s  w ird  der 8. 
Januar genannt.

Reichskanzler G raf Bülow hat, wie ver­
lautet, M itg lieder des Reichstags aus allen 
Fraktionen nach dem Neichskauzlerpalais 
zum 30. November zwecks einer B e­
sp r e c h u n g  ü b e r  den  Z o l l t a r i f  einge­
laden.

Das sogenannte R e ich  s d e s i z i t  im Etat 
fü r 1902 ist, wie es heißt, durch Streichungen 
im Bnndesraihe auf ca. 60 M illionen her- 
abgedrückt worden, wovon die eine Hälfte 
dnrch Erhöhung der Matrikularbeiträge, die 
andere durch Anleihe gedeckt werde» soll.

I n  der sächsischen Kammer ist von der 
Rechten eine Jntervellation über die Haltung 
der sächsischen Regierung zum Z o llta rif ein­
gebracht worden.

Die prenbenfeiudlicheu Skandale in 
K r a k a u  werden nach der „Krenzzta." '» 
W i e n  aus das schärfste vernrtheilt. J in  
Widerspruch damit steht aber, daß nicht nur

in Galiziei», sondern auch in Böhmen Am ts­
personen sich an den Sammlungen zugunsten 
der Wreschencr Vernrtbeilten betheiligen, ja  
daß ganze Behörden demonstrativ Beiträge 
zahlen. —  I n  Lemberg hat sich ein Damen- 
komitee gebildet, welches große Protestkund­
gebungen in der Form zustande bringen w ill, 
daß in mehreren Versammlungen die Damen 
Resolutionen fassen wollen, worin gegen die 
„grausame Behandlung der Polen seitens 
Preußens" Stellung genommen w ird. Sie 
wollen ihren Protest auch in den Zeitungen 
des Auslandes veröffentlichen lassen. Der 
Lembcrger Gemcinderath bestimmte 1000 Kr. 
sür die Familien Vernrtheilter in Wreschen. 
Die M itg lieder des Gcmeiuderathes sammeln 
aber außerdem weiter. Verschiedene Städte 
GallzienS folgen Lembergs Beispiel.

Die Frage der Kongregationen beschäf­
tig t, wie Kardinal Nainpolla auf eine Adresse 
der spanischen Prälaten erwiderte, den 
P a p s t  lebhaft, der der spanischen Regierung 
bereits seine Meinung zu erkennen gegeben 
habe.

Der „Jndöpendaiice Belge" zi'^akae stäkt 
der Zustand der Königin von B e l g i e n ,  
welche seit einiger Ze it leidend ist, rrnenle 
Besorgniß ein.

I »  F r a n k r e i c h  gestaltete sich am 
Mittwoch das von 800 Personen besuchte 
Jahrcsbanket des republikanischen Komitees 
für Handel »ud Industrie in P a ris  zu einer 
großen politischen Kundgebung. Der M inister- 
Präsident verwahrte sich gegen den Gedanken 
des Im peria lism us nnd der Absicht einer 
Vergrößerung des gegenwärtigen Gebiets 
Frankreichs, welche Erklärung zweifellos den 
Unwillen der französischen Revanchepolitiker 
erregen w ird. An dein Banket nahmen alle 
M inister m it Ausnahme von Delcassä und 
Lanessan theil. Der Präsident des Komitees 
Mascnraud erklärte, die Ka»»fle»cke wünschten 
eine Po litik , welche dem Lande Absatzgebiete 
im Auslande erschließe nnd bekämpfte die 
Po litik , welche darin bestehe, dem Auslande 
Schwierigkeiten zu bereiten. Brisson gab 
seiner Freude darüber Ausdruck, daß die 
Kaufleute nnd Industriellen so einig seien. 
Bonrgois betonte, daß die Beziehungen 
zwischen der Brüderlichkeit und der Gerechtig­

keit, zwischen dem K apita l nnd der Arbeit 
allein imstande seien, den politischen und den 
sozialen Frieden zu sichern. Der Trinkspruch 
des sozioldemokratischen Handelsministers 
M illcrand galt dem Erfo lg der Republik 
über ihre heuchlerischen Gegner. Es sei der 
Treue der republikanischen Mehrheit zn 
danken, wenn das Kabinet das begonnene 
Werk durchführen könnte. M ille rand sprach 
da»» dem Ministerpräsidenten seine Bewunde­
rung ans und sagte, in  wenigen Monaten 
werde die Regierung die Früchte seiner 
Thätigkeit einernten. M inister - Präsident 
Waldeck-Ronssean erinnerte daran, daß zn 
der Zeit, wo er das M inisterium  übernahm, 
der Horizont mehr Gefahren zeigte, als 
Verheißungen. E r habe indessen die Aufgabe 
übernommen, einzig und allein zu dem 
Zwecke, der Demokratie zn dienen. Die 
Regierung suchte den Gedanken znr Geltung 
zn bringen, daß alle Fraktionen der republi­
kanischen Parte i gemeinsam alles thun 
müßten, Was sie vereinigen, und alles zurück­
weisen müßten, was sie trennen könnte. Der 
Redner schätzt sich glücklich, feststellen z» 
können, daß das Komitee sür Handel und 
Industrie sich gebildet habe zn dem Zwecke, 
die Regierung zu unterstützen, die den In te r­
essen des arbeitsamen Frankreichs diene. E r 
theile nicht die Meinung Mascnrands, welcher 
erklärte hatte, daß das Komitee keine P o litik  
treibe, denn alle Leute befaßten sich gern 
m it Politik . Gegenüber der Befürchtung, 
daß er einem gewissen Im peria lism us hnldigen 
könnte, erklärte der M inister, „seien Sie ver­
sichert, w ir  denken nicht an Im peria lism us, 
weder im Inne rn  noch nach außen hin. ES 
handelt sich nicht mehr darum, die Kolonial- 
domäne weiter auszudehnen, sonder» darum, sie 
zu erhalten und zn organisiren. W ir  wollen 
nicht ei» Frankreich, das größer ist dnrch 
sein Gebiet, sondern ein solches, das größer 
ist durch seinen Handel und durch seine 
sozialen Fortschritte."

Der von der Anklage der Beleidigung des 
f r a n z ö s i s c h e n  Heeres von den Geschwore­
ne» in Anxerre freigesprochene Mittclschnl« 
Professor Hervö ist vom D iszip linarrath in 
D ijo» auf 1*/, Jahre seines Lehramts ent­
hoben worden.

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Nosel l .

----------------  Ma-drillt verboten.)

<67. Fortsetzung.)
Aber Svante machte es dem neuen Glauben 

schwer. E r war kein leichtgläubiges Kind, 
dem man alles einrede», das man heute 
hierz», morgen dazu bekehren kann. E r 
war ei» Mann m it einem starken W ille», 
und seine Seele w ar durch lange Leiden ver­
härtet und verfinstert. E r wies das, was 
m it Frühlttigsgewaltcn an diese Seele klopfte, 
hartnäckig ab als Versuchung. E r suchte in 
den stillen, traurigen Augen, die ihm unab­
lässig folgten, in den Worten, die ihm nnanf- 
hörlich in den Ohre» klänge», die versteckte 
Tenselsfratze, die verstellte Stimme des 
Bösen. E r wehrte sich dagegen m it der 
ganzen K ra ft seiner jahrelangen Ueberzeugung.

Nicht ohne Kämpfe vollzog sich die innere 
Wandlung. Und wenn die Ueberzeugung 
eines Mannes zusammenbricht in solchem 
Kampf, so ist das ei» heiliges Trauerspiel, 
und das neue Lebe», das solchem Zusamine»»- 
bruche folgt, soll »»an als ein göttliches 
Wunder m it Andacht betrachten und schonen. — 

Sie waren in einer fremden, schönen 
^ ta d t gelandet —  dem Endziel der Reise 
" "  «»d hatten hier einen längeren Anfenthalt 
°"'°>'.',l,e„.
Tat, Schiffsmannschaft hatte eine» freien 
sie an jubelnd, singend und lärmend zogen 

ihrem Vergnügen „ach und genossen 
das Erdenglück. das in der 

loliliegetrankten, dustdurchzitterten Lu ft greif- 
s !.  Sweben schien.

erun Ohlsen wanderte einsam und
in  den duftende» Gärte», bis weit

»'»henden Wald. Die Sonne

iiber ihm wie über allem; ihm gleich alle» 
andern leuchtete, duftete und sang die dank 
bare Erde. Aber er wagte es immer noch 
nicht zu glauben.

Glaube! WaS ist Glaube, und worauf 
ariindet er sich? Auf das, was man weiß? 
Auf das, was man füh lt?  Und welcher 
Glaube ist der rechte —  fü r ihn?

Der Glaube ist der Sieg, der die W elt 
überwunden hat — und so »st der Glaube 
an das Gute der Sieg über das Böse. E r 
hat an die böse Macht geglaubt, und sie 
hatte Gewalt über ihn gewonnen. Wenn er 
nun a» die gnte Macht glauben könnte . .

E r war durstig geworden vom Gang i» 
der Soillienwärnie. V o r ibm, mitten auf 
der Straße, lag eine saftige Frucht, die eben 
von einem der Bäume, die sich über ihm 
wölbten, herabgefallen sein mochte. Schon 
bückte er sich, sie zu nehmen, aber er zog 
die ausgestreckte Hand wieder zurück. Wer 
weiß — sie gehörte ihm ja nicht; er hatte 
kein Recht, sie zn nehmen; sie lag vielleicht 
nur da, um ihn zu locke», und wenn er 
nahm, was ihm nicht zukam, konnte man 
ihn znr Rechenschaft ziehen. E r ging vor­
über und durstete weiter. Und siehe, ein 
armer, fröhlicher, halbnackter Knabe kam 
des Wegs dahergesprungen, hob die Frucht 
auf, biß m it seinen weißen Zähnen herzhaft 
hinein, blitzte den »»frohen M ann m it 
schelmischen Augen au und lachte ihn lustig 
aus.

Dies Svoltgelächier aus Kindermund, 
aus dem die Wahrheit kommen soll, ver­
bunden m it dem kleinen, unbedeutenden Vor- f 
gang, machte Svante stutzig. Den flachen 
Geistern hinterlassen die kleine» Dinge des 
Lebens keinen Eindruck, aber ein tief E r ­

schien müth erkennt ih r verborgenes Wesel».

Svante sah m it einemmale, daß es un­
sinnig sei, an den Blume» und Früchten des 
Lebensweges vorüberzugehen, nicht etwa, 
weil man ein blindes Ange oder einen 
lahme», Arm  hat oder weil sie einem andern 
gehören, sondern nur aus thörichter Sorge, 
es sei ei» gefährliches Insekt oder ein ver­
derbliches G ift dazwischen. Und um die eine 
giftige Blüte oder Frucht zn vermeiden, die 
vielleicht darunter sein könnte, läßt man sie 
alle nnbeiiutzt verwelken, schiebt vorsichtig 
die Zweige beiseite, daran sie wachse», nnd 
reißt sich dabei ans lauter Vorsicht die 
Hände blutig an Dorne» «nd Stachel» nnd 
hat nicht einmal etwas dafür.

Das Lebe» ist so wie du es ansiehst, 
sprachen die Gedanke» zn Svante Ohlsen, 
als er durch das Blühen weiterschritt. Sieh 
es an als ein Unglück — und d» wirst Un- 
glück die Fülle finden. Sieh es au als eine 
Seligkeit —  und es w ird  d ir Seligkeit 
schenken. Was du hineinlegst, w irst du 
wieder herausnehme». Frage, was du ihm 
schuldest, aber auch, was du von ihm fordern 
kannst. Der Mensch kann nicht nur geben, 
er muß auch nehme», damit er wieder zu 
geben habe.

Au jenem Sonnentage in dem ferne», 
blühenden Garte» erwachte in Svante Ohlsen 
das Veimweh, nicht nur das »ach seinen 
nordischen Bergen, sondern das viel stärkere 
nach dem, was jedes Menschenherzens gutes 
Recht ist, die Glilckessehnsncht »nd das 
Liebesbedürfiliß.

Noch fragte er, ob er dieser Sehnsucht 
olgen dürfe. Ob der neue Weg, der sich 

ihm anfthat, der rechte sei. Aber während 
er noch sorgte und schwankte, w ar schon über 
ihn entschiede» worden.

Die betende Liebe seines starken, treuen

Weibes zog ihn heimwärts. Wenn Liebe 
zwingt, zu glaube», ist aller Widerstand am 
Ende. Und wie oft ist solche »nüberwindliche 
Macht das Einzige, dos He»» irrenden 
Menschen zurückführt zu seinem Heile, das 
er in seiner B lindheit niemals gefunden 
hätte!

Achtnnddreißlgstes Kapitel.

Am Ostermorgen ging ein einsamer
M ann auf der steinige», Landstraße am 
Selbösee hinauf.

Zn Fnß wollte er kommen wie ein 
P ilger, denn er w ar ja ans einer P ilgerfahrt. 
Anf der P ilgerfahrt nach dem Glück.

Ostern fiel spät in  diese»»» Jahre, und der 
Lenz w ar srüh gekommen. Von den tiefere» 
Hänge» w ar schon der Schnee herabge-
schmolzen, und der warme, sonnige Wind 
trocknete seine Spuren. I n  allen Rinnen
nnd Spalte»! rieselte das neugeborene
Gletscherwasser dein Thale zu, um sich m it 
lustigem Rauschen in  den offenen See zn 
stürzen. Noch lagen die M atten braun «ud 
todt, und das feine Gezweig der Weiden und 
Birke» schaukelte blattlos im kräftige,» Lu ft­
zug. Aber der frische D nft von Erde und 
frischem Holz verkündete, daß die S ta rrhe it 
des W inters gebrochen sei und die Frühlings« 
kraft sich rege.

Am blauen Himmel entlang zogen die 
wilde», Schwäne; ih r Weißes Gefieder 
schimmerte hell im Sonnenlicht, nnd ih r 
langgezogener Schrei klang einsam durch die 
große Feiertagsstille.

Der Wanderer nahm den schwarzen 
Schiffermantel ab, den er in der Morgen- 
kühle getragen, hing ihn über di« Schulter 
und schritt rüstiger ans.

(Fortsetzung folgt.)



Die Krönung K ö n i g  E d u a r d s  ist nach 
einem Berliner B la tte  aus den 25. Jun i 1902 
festgesetzt. — Der neue deutsche Botschafter in 
London G raf Metternich w ird künftigen Montag 
von, König Eduard empfange» werden, dem 
er sein Beglaiibignngsschreiben überreichen 
w ird .

Der Kongreß der s ii d r u s s i s c h e n  
Moiitaiiindnstriellen in Charkow berieth über 
die ihm vom Finanz»,inister,»»» vorgelegte 
Frage, wie es zu erklären sei, daß man von 
einer schwierigen Lage sprechen könne gegen­
über einer so bedentendeu E infuhr von P ro ­
dukten, welche von der russischen Industrie 
geliefert werden könnten, nnd sprach sich über 
die E infuhr ausländischer Fabrikate dahin 
aus, daß alle vom Auslande iwportirten 
Fabrikate der metallurgischen Industrie in 
Rußland selbst angefertigt werden könnten. 
Nach Ansicht des Kongresses ist die E infuhr 
ausländischer Fabrikate insbesondere durch 
die Gewohnheit der russischen Konsumenten, 
den ausländischen Fabrikaten den Vorzug ein­
zuräumen. durch die hohe Entwickelung der 
Industrie Westeuropas nnd durch die staat­
lichen Bestellungen des Kriegs- und des 
Marineministerinins im Auslande zn er­
klären.

E in in V iktoria  (Britisch-Kolnmbien) aus 
H o n o l u l u  eingrtroffener australischer 
Dampfer berichtet, daß im dortigen Chinesen­
vierte l 10 Pestfälle vorgekommen seien.

Aus C h i n a  meldet das „Neutersche 
B ureau-: Der neue zeitweilige T a r if  fü r 
die E infuhr von Textilwaaren, welcher die 
Werthzölle in  spezifische Zölle ändert, ist in 
Wirksamkeit getreten. Der T a r if ist durch 
China-Association in Verbindung m it ameri­
kanischen, deutschen und japanischen Im p o r­
teuren ausgestellt worden.

Der Pariser „M a il, , -  erklärt, einer der 
Gründe, weswegen die französische Regierung 
den Rapport des Generals Voyron über die 
Vorgänge in C h i n a  nicht publiziern wolle, 
fei die Thatsache, daß General Voyron darin 
von dem Plündernngseifer verschiedener Damen 
der europäischen Gesandtschaften spricht. 
General Voyron sei über die Ranbzüge der 
Damen noch ziemlich galant hinweggegangen. 
Der „M a tin "  druckt die Briefe des eng­
lischen Zeitnttgskorrespondenten W hiting und 
des englischen M a jo rs  Scot ab, die berichten, 
daß mehrere Damen nach dem Einzug der 
europäischen Truppen in Peking einen wahren 
W ettlanf zn den verlassene» chinesischen 
Magazine» unternommen haben. — Der 
französische Gesandte in  Peking bestätigt in 
einem In te rv iew , daß englische Missionare 
in Peking von Ende Anglist bis September 
1900 geplündert haben. Auch zwei französische 
Missionare hätten sich durch Plünderungen 
hervorgethan.

Deutsches Reich.
B e r lin , 28. November 1901.

—  Se. M a j. der Kaiser verließ gestern 
kurz vor I I  Uhr das Linienschiff „Kaiser 
W ilhelm I I . -  und begab sich m it Seiner 
Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich znm 
Kieler Bahnhof. Um dieselbe Zeit tra f Ih re  
Majestät die Kaiserin von Plön in  K iel ein, 
worauf beide Majestäten um 11 Uhr die 
Rückreise nach Potsdam antraten. Heute 
früh 8 Uhr sind beide Majestäten auf S tation 
W ildpark wieder eingetroffen und haben sich 
nach dem Neuen P a la is  begeben. Heute 
früh hörte der Kaiser die Vortrüge des 
Kriegsministers Generals der In fanterie  
von Goßler, des Chefs des Generalstabes 
Generaladjntanten Generals der Kavallerie 
Grafen von Schliessen und des Chefs des 
M ilitärkabinetS Generalmajors Grafen von 
Hülsen-Häseler. Um 11 Uhr 37 M inuten 
tra f Erzherzog Franz Ferdinand von Oester- 
reich-Este aus Wien auf der Wildparkstation 
ein. Zum Empfang war Se. Majestät der 
Kaiser in  österreichischer Generals-Uniform, 
m it den dienstthuenden Herren des Haupt­
quartiers, erschienen. Nach herzlicher Be­
grüßung begab sich der Kaiser m it seinem 
hohen Gaste, der Zivilkleidung trug 
zu Wagen nach dem Renen Palais. 
D er Kaiser gedenkt morgen früh 
3 Uhr in Begleitung des Erzherzogs Franz 
Ferdinand, des GroßherzogS von Mecklen­
burg-Schwerin, des Prinzen Friedrich W il­
helm von Preuße» nnd anderer Fürstlich­
keiten sich zu den Hofjagden in der Görde zn 
begeben. Zu Ehren des Erzherzogs Franz 
Ferdinand findet heute Abend 8 Uhr im 
Neuen P a la is  eine Tafel statt. — Die Ge­
mahlin des Erzherzogs Franz Ferdinand von 
Oesterreich, die Fürstin von Hohenberg, ist 
heute früh in Dresden eingetroffen.

—  Die Großherzogin-Wittwe M arie  von 
Sachscn-Koburg-Gotha ist m it ihren beiden 
Töchtern, der Grotzherzogin von Hessen nnd 
Prinzessin Beatrice, von Koburg nach Nizza 
abgereist, um daselbst W inter-Aufenthalt z» 
nehmen.

— Dem „Reichsanzeiger- zufolge ist der 
Fregattenkapitän K arl Eduard Engelbrecht

Pustan in Friedrichsort in den Adelstand er­
hoben.

— Das Leiden, an dem M a jo r Wißmaun 
erkrankt ist, ist Gelenkrheumatismus.

—  Der Kultusminister hat die Einrichtung 
bakteriologischer Institu te  in  elf Regierungs­
bezirken des preußischen Staates angeordnet.

— Dem Geschlechte derer von Bonin ist 
aus Anlaß des Jnbilanms des 600jährigen 
Besitzstandes in Pommern das Präsentations 
recht fü r das Herrenhaus verliehen worden.

—  Der Oberbürgermeister Hoffmann 
in Königsberg i. P r. w ill nach der „Volks- 
zeitnng- im kommenden F rüh jahr in  den 
Ruhestand trete».

—  Heute Vorm ittag hielten fast alle 
Fraktionen des Reichstags Berathungen ab, 
»m ihre Stellung znr Generaldebatte zum 
Z o llta rif festzulegen.

— Der Bnndesrath genehmigte am 
Donnerstag eine Reihe von Reichshaushalts­
etats. so fü r das Neichsamt des Inne rn  und 
für Kiantscha».

— Aeußerungen des Kaisers dürfen auf 
der Bühne ohne weiteres nicht gesprochen 
werde. Das M inisterium  des Inne rn  w ird 
nächstens darüber entscheiden. I n  Hannover 
wurden die am deutschen Theater vorgesehene 
Aufführung der Hamel'schen Komödie „Zwei 
Meister- von der Zensur deswegen bean­
standet nnd die Angelegenheit dem Minister 
des Innern  unterbreitet.

—  Die Erfahrungen der Chinacxpeditio» 
werden seit einigen Tagen von einer Kom­
mission erörtert, die in B erlin  zusammenge­
treten ist. Einen wesentlichen Antheil an 
den Berathungen w ird  die Uniformfrage 
haben, denn nicht nnr aus der Expedition 
selbst, sondern auch aus dem Vergleich unserer 
Bekleidung m it der in  fremden Heeren haben 
sich mancherlei nothwendige Verbesserungen 
ergeben. Diese werden sich auch auf die 
Ausrüstungsstücke erstrecken, denn sowohl der 
Tornister als auch die großen Patronen­
taschen fü r die Fnßmaiiiischaften haben sich 
ebenso wenig bewährt, wie die Kartusche des 
Kavalleristen, die die Patronentasche darstellt. 
Uneingeschränkte Anerkennung haben unter 
allen Verhältnissen unsere Feuerwaffen er­
fahren. Unser Jnfanteriegewehr 98 hat sich 
ohne Zweifel allen in China im Gebrauch 
gewesenen Gewehren weit überlegen gezeigt, 
nnd die minderwerthigste Bewaffnung dürften 
wohl die Engländer anfznweisen gehabt haben, 
deren Ueberlcgenheit in  der Bekleidung aber 
kaum bestritten werden kann. Die Kommission 
w ird  sich ferner m it Verw altungs-, Ger- 
Pfleglings- NNd GesundheitSverhMtnissen zn
beschäftigen haben, sodaß ihrer Thätigkeit 
ei» ansehnliches Gebiet überwiesen worden ist.

—  M it  einem neuen Karabiner der dem 
Armeegrwehr Modell 98 gleicht, ist die erste 
Kompagnie des Garde-Fnßartillerie-Regiments 
in Spandtzn probeweise ausgerüstet worden; 
desgleichen m it dem dazn bestimmten Seiten­
gewehr, einem kurzen, breiten Faschinenmesser 
m it Holzgriff.

—  Der Zentral-Ansschnß Berliner kauf­
männischer, gewerblicher nnd industrieller 
Vereine hat in seiner letzten Vollversammlung 
m it Stimmenmehrheit den Antrag ange­
nommen, maßgebenden Ortes dahin vorstellig 
zu werden, daß dem Gesetz znr Bekämpfung 
des unlauter« Wettbewerbs folgende Be­
stimmung hinzugefügt w ird : Im  Falle der 
Ankündigung und Vornahme vollständiger 
Ausverkäufe soll jede Nachschiebung von 
Waaren verboten fein. Einstimmig wurde 
ferner folgende Nesolntion angenommen: Der 
Zentral-Ansschnß soll bemüht sein, durch sein 
Bürean und durch Aufforderung an die 
Interessenten Fälle zn sammeln, in denen 
gerichtlich der Nachschub von Waaren im 
weiteren Umfange fü r straffrei erklärt w ird, 
als dies in  der Begründung des reichsgericht- 
lichen Urtheils vom 21. September 1897 ge­
schehen ist.

—  Die Nachricht, daß die V illa  Amato 
in Palermo auf vier Monate fü r Ih re  
Majestät die Kaiserin gemiethet worden sei, 
ist nach dem Wölfischen Bureau- ebenso er­
funden, wie alle übrigen bisherigen Meldungen 
über Reisepläne Ih re r  Majestät der Kaiserin.

—  Z n r NeichstagSersatzwahl in Breslan 
haben die Konservativen beschlossen, m it den 
Freikonservativen nnd dem Zentrum zu­
sammen einen gemeinsamen Kandidaten auf­
zustellen.

—  Z n r Frage der Arbeitslosigkeit haben 
die sozialdemokratischen Stadtverordneten in 
der Berliner Stadtverordnetenversammlung 
eine In terpe lla tion eingebracht, welche an 
den M agistrat die Frage richtet, welche 
Maßregeln er zu fassen gedenke, um der 
Arbeitslosigkeit in Berlin  entgegenzuwirken.

—  Der angekündigte „Anhang zn den 
Gedanken nnd Erinnerungen- Bisinarcks ist 
heute erschienen. Der erste Band träg t den 
T ite l „Kaiser W ilhelm I .  und Bismarck-, 
der zweite „Aus Bisinarcks Briefwechsel-. 
Während der erste Theil auch Briefe ent­
hält, die schon veröffentlicht sind, umfaßt der 
zweite nnr die bisher angedruckten Schrift­

stücke. Das Werk ist im Verlage der I  G 
Cottaschen Buchhandlung in  S tu ttga rt und 
B erlin  erschienen.

— Nach einem Telegramm aus Washing­
ton wurde Georg Heimrod, ein geborener 
Deutscher, zum Generalkonsul der Vereinigten 
Staaten in Apia ernannt.

—  Nach einem Telegramm anS Newyork 
w ird der deutsche Kreuzer „V ine ta - daselbst 
in das Dock einer P riva tw erft gehen. Die 
„V ine ta - w ird  das erste ausländische Schiff 
sein, das in eine andere als eine Negieriittgs- 
werft geht.

— Dem früheren Geschäftsführer des 
deutsche» Flottenvereins Baron v. Beaulien 
Marconey, waren von einem Mitgliede des 
genannten Vereins, dem Bnchdrnckereibesitzer 
Pasch, Unredlichkeiten in der Geschäftsführung 
des Flottenvereins vorgeworfen worden. I n  
der gestrigen Verhandlung vor der S tra f 
kammer wurde die absolute Haltlosigkeit der 
Verdächtigungen voll erwiesen und Pasch zn 
300 Mk. Geldstrafe vernrtheilt.

—  Der „Neichsanz.- veröffentlicht eine 
im kaiserlichen statistischen Amt zusammenge­
stellte tabellarische Uebersicht des endgiltigen 
Ergebnisses der Volkszählung vom 1. Dezember 
1900 (Fläche, Wohnhäuser, Einwohner des 
deutschen Reiches.) Danach beträgt die Ge- 
sammtfläche des deutschen Reiches 540739,52 
Quadratkilometer. Die Zahl der znr Wohnung 
dienende» oder bestimmten Baulichkeiten be­
trägt 6460621, davon 6231909 bewohnte 
und 139532 unbewohnte Wohnhäuser, 71728 
hauptsächlich oder gewöhnlich nicht zn Wohn­
zwecken dienende Gebäude, als Schulen, 
Ställe n. s. w. 2657 sonstige feststehende 
Baulichkeiten, als Hütten, Bretterbuden, Zelte 
u. s. w. nnd 14795 bewegliche Baulichkeiten, 
als Wagen, Schiffe n. s. w.

Provinzililttlichrichtei».
Marienburg, 28. November. (Die russische» Offi­

ziere), die zum Besuch der Leibhnsare» in Da»zig 
Weilten, trafen heute mit dem Mittagsznge von 
Danzig hier ein. M i t  ihnen kamen Herr General­
major von Mackensen. Herr M ajor von Winter- 
icld u. a. «ach Marienburg. 14 Wagen erwartete» 
die Herren. Der lange Zug. der von Gendarmen 
begleitet wurde, begab sieb nach dem Schlosse. Hier 
wurden die fremden Gäste vom Burggrafen von 
Briiuneck und Herrn Geheimrath D r. Steinbrecht 
empfangen. I m  Speiselaal des Schlosses stand 
ein Frühstück bereit. Im  „Hotel König von 
Preußen" war das Mittagsmahl gedeckt Nach 
5 Uhr fuhr die Gesellschaft, für die ein Salon­
wagen in den Zug gestellt war. nach Danzig zu­
rück.

Danzig, 28. November. (Verschiedenes.) Die 
russischen Offiziere sind heute Vormittag in Be-
N le it iin a  vo n  eN va 2ö L»erren vorn O sfiLierrovpS
der Lewhiisaren-Brigade nach Marlenburg abge­
fahren. DieHcrren beabsichtigen nachmittags wieder 
hierher zurückzukehren und dann die Rückreise über 
Bromberg anzutreten. I n  Bromberg werde» sie 
spät abends im Kasino des Grenadier-Regiments 
zu Pferde speisen nnd dann überAlexandrowo nach 
Warfchan reisen. — Herr Regierungspräsident 
v. Holwede gab gestern im „Danziger Hof" ei» 
Festmahl, zu welchem einige 40 Einladungen er­
gangen waren. Es nahmen theil die Spitzen sämmt­
licher Behörden, mehrere Großgrundbesitzer, eine 
Anzahl Landräthe aus den Danziger nnd benach­
barten Kreisen n. a. — Auf der hiesige» Kriegs­
schule beginnt am Montag unter dem Vorsitz des 
Generalleutnants Frhr». v. Bönigk-Berlin , des 
Präses der Milltär-Examinationskommifsio», die 
Osfiziersprüfniig, zu welcher sich einige 80 Fähn­
riche gemeldet haben. — Nachdem das Kriegsschiff 
„ThetiS" die kaiserliche Werft verlassen hat. werde» 
die Arbeitskräfte der Werft hauptsächlich zur Förde­
rung der Arbeiten auf den Kriegsschiffen „Hilde- 
brand". „Beownls", Panther" und „Condor" ver­
wendet. „Hildebrand" hat bereits sämmtliche 
Panzerplatten erhalten nnd wurde heute Morgen 
10 Uhr von Land abgeschleppt in Gegenwart der 
zurzeit hier anwesenden russischen Neiterofsiziere. 
„Beownls" wird etwa 14 Tage spater so weit sein. 
„Condor" ist am 20. November ausgedockt, nach­
dem die Ausbesserung der Lolzhaut des Schiffes 
beendet ist. „Panther" ist in der letzten Zeit gleich­
falls rasch gefördert, da ursprünglich Ende Januar 
als Fertigstelluiigstermin geplant war. Dieser 
Termin ist aus den 1.April verschoben, sodaß infolge­
dessen ein Theil der Arbeiter ant andere» Schiffe» 
Verwendung finden kann. — Auf den kleineren 
Danziger Privatwerfte» herrscht zurzeit großer 
Arbeitsmangel, sodaß viele dort beschäftigten 
Arbeiter entlassen werden mußten. Auch auf der 
Schichanwerft habe» Arbeiterentlaffnngen statt­
finden müssen, da die Direktion des norddeutschen 
Llohdsgeine Verlangfamnng des Bautemvos der 
beidenßbei Schichau in Bau befindliche» Dampfer 
verlangt hat. — Der frühere Inhaber des Hotel 
.Continental". Fritz Meißner, der wegen seiner 
Schwindeleien in Berlin vor Gericht stand, wurde 
gestern zu einer Gesängnibstrafe von 2 Jahren ver- 
nrtheilt. E r  wollte bekanntlich die akademischen 
Bierhallen an der Ecke der Friedrich-und Orauie»- 
bnrgerstratze nen errichten. Als schließlich der 
Termin der Eröffnung der neuen „Akademischen 
Bierhallen" herankam, war der „Direktor" ver­
schwunden und mit ihm die thcilweise recht mischn- 
lichen Kautionen, die bei ihm von einzelnen Ange­
stellten hinterlegt worden waren. Meißner hatte 
weder dem Hanswirth die Miethe, noch den Hand­
werkern die Löhne gezahlt. Es stellte sich nun 
heraus, daß er nicht weniger als sechs Biiffetiers 
angenommen hatte, und zwar ohne daß der eine 
von dem Engagement des anderen erfuhr. Drei 
von ihnen hatte» Kautionen in Höhe von je 3000 
Mark, die übrigen geringere Summe» als Sicher­
heit gestellt. Der Angeklagte, der seit dem 7. Oktober 
in Untersnchniigshast sitzt, wurde sofort nach Ber- 
kündnlig des Urtheils in die Strashaft abgeführt.

Danzig. 28. November. (Verschiedenes.) Unter 
dem 15. d. M ts . ist von den zuständigen Ministern 
ei» neuer Hafengeldtarif für Danzig-Neusahrwaffer 
erlassen worden, der am 1. Januar 1902 inkraft 
trete» wird. Der Tarif giebt rm wesentllchrü nnr

die bestehenden Vorschriften wieder, enthält aber 
in Abschnitt 2 als nen die wichtige Bestimmung, 
daß die Abgabe für Binnenschiffe, welche an der 
Einlager Schleuse unter Wegfall der Abgaben am 
Polnische:« Haken znr Einführung kommt, nach 
den Sätzen von 2 und I  P f. für jede Tonne Trag­
fähigkeit erhoben wird. je nachdem das Schiff 
Guter der Klaffe 1 geladen hat oder leer ist bezw. 
>mt Gütern der Klaffe 2 belade» ist. Erfreulicher- 
weise haben also die Vorstellungen des Vorsteher« 

der Kauf,nonuschaft dieser ursprünglich mit 
bemessene», dann nach lange» Ver- 

nnk E  4 nnd 2 P f. herabgesetzten Abgabe
dem Vorsteheramte von vornherein

Summe würden zn übernehuien haben die vrenßö 
sehe Seehandlnng l>/. bis 1'/« M illion, die Dan- 
ziger Privataktienbank '/« M illion, eine Grnppe 
schlefischer Industrieller 'j. event, die Aktiengesell­
schaft Holm '/« «nid endlich auch die Stadtgemeinde 
Danzig '/«M illion . Bon der Betheiligung Da„zigS 
hat die preußische Seehandlnng ihre Betheiligung 
unbedingt abhängig gemacht.

Fischhäuten, 26. November. (Ein eigenartiger 
Fall von Selbsthilfe,) der z» einen, Streik beider 
städtischer Körperschaften siihre» kani«, ist »ach der 
„Elb. Ztg." hier vorgekommen. Der hiesigen Stadt­
verordnetenversammlung gehört feit kurzem ein 
früherer Kreisausschnßsekretär an, der vor einige» 
Jahren von dem damalige,, Landrath ans seinem 
Amt auf dem Disziplinarwege entfernt wurde. 
In ,  Interesse des Ansehens der städtische» Ver­
waltung ersuchte Herr Bürgermeister Schulz 
den Herrn Kreisansschnßsekretär a. D. persön­
lich zur Niederlegn,», seines Mandats — er war 
als Ersatzmann gewählt worden. A ls dieser Ver­
such erfolglos blieb, brachte er den Fall in einer 
große» Bürgerversammlung öffentlich zur Sprache. 
Trotzdem ist jener Herr inzwischen erneut als Kan­
didat für die bevorstehenden Stadtverordnetrn- 
wahle» aufgestellt worden „nd für ihn ist eine leb­
hafte Agitation i», Gange. Wie nun der Stadt- 
verordneteiworsteher D r. Roßocha in einer öffent­
lichen Versammlung dieser Tage bekannt gab, haben, 
zum äußerste» Widerstand entschlösse», sämmtliche 
Magistratsmitglieder. der Bürgermeister einbe­
griffen, und. mit einer einzige» Ausnahme, anch 
sämmtliche Stadtverordnete eine schriftliche E r- 
lkärnng abgegeben, wonach sie imFalle einer Wieder­
wahl jenes Stadtverordneten ihre Aemter und 
Mandate niederlegen werde». Trotzdem und ob­
wohl er vorher von dem oben erwähnten Entschluß 
der Magistratsmitglieder und Stadtverordnete» 
in Kenntniß gesetzt worden war. habe der Herr 
KrcisailSschnßsekretär a. D . den ihm nahegelegten 
Verzicht auf seine Kandidatur abgelehnt. Der 
weiteren Entwickelung der Dinge darf man m it 
„in so größeren, Interesse entgegensehe», als der 
betreffende Stadtverordnete gegen den Bürger­
meister eine Beleidigungsklage angestrengt haben 
soll.

Jnsterburg, 27. November. (Bon Stufe zu 
Stufe.) Der frühere Lehrer Johannes Sasiait ist 
einer derjenigen, anf die das Sprichwort von 
Stufe zu Stufe angewendet werde» kann. Safia» 
war früher in Rußland Hauslehrer. Da er sich 
dort der Majestätsbeleidignng schuldig gemacht 
hatte nnd eine zwangsweise Bekanntschaft m it 
Sibirien fürchten mußte, flüchtete er nach Preuße,,.

°."-b nicht besonders löblich 
ZklVkikN Ä lle n l alK ÖelrnthAsrdniuidler 
er viermal bestraft werden. Trotzdem er der- 
heirathet war, hatte er jungen nnd älteren Damen 
vorgespiegelt, daß er sie heirathen wolle und ihnen 
bei dieser Gelegenheit Geld abgeknöpft. I m  Juni 
1899 kleidete der hiesige Hotelbesitzer Heinz den 
Sastan neu ein und übertrug ihm dann die Ber- 
waltniig der Wirthschaft auf seinem Viehhof gegen 
freie Station und 30 Mk. Monatsgehalt. Das 
ging aber nur ganz kurze Zeit. Bei Nacht und 
Nebel verschwand S . mit der Kasse, den Geschäfts­
büchern „nd einer Tascheimhr. die der Viehhänd­
ler Reiß ihm in Verwahrn»,, gegeben hatte. Heinz 
ist m» etwa 280 M ark geschädigt worden. M i t  
Rücksicht darauf, daß Heinz den Sastan an- reiner 
Nächstenliebe aufgenommen nnd letzterer das ihm 
geschenkte Bertranen in der schnödesten Weise 
»nßbrancht hatte, erkannte heute die hiesige S tra f­
kammer anf 2'j, Jahre Gefängniß nnd 3 Jahre 
Ehrverlust. Sastan hat außerdem 1'!, Jahre Ge­
fängniß in Plötzensee zn verbüßen und war zu der 
Verhandlung von dort per Schub nach Jnsterburg 
gebracht worden-

Memel, 28. November. (Grotzfener.) I »  Bom- 
melsvitte wüthete ein Großfeuer, welches bei dem 
herrschenden Sturm  den ganzen Vorort gefährdete. 
Es brannte» zwei Wohnhäuser »nd drei Stallge- 
bände nieder.

Posen. 27. November. (Eine beinetken«Werthe 
Arbeiterfiirsorge) haben die städtischen Behörden 
unserer Stadt bekundet. Die Stadtverordneten 
beschlossen heute den erwerbsunfähig gewordenen 
Arbeitern der Stadt Pose» eine Versorgung 
(Rente) zu gewahren, wenn sie zehn Jahre lang 
nnniiterbrochen im städtischen Dienste beschäftigt 
waren. Werde» Arbeiter vor Ablauf der zrhil- 
lährigen Frist infolge Körperverletzung oder Krank­
heit bei Ausübung des Arbeitsverhältnisies oder 
aus Veranlassung desselben erwerbsniifahig, so 
kam, ebenfalls eine Entschädigung gewahrt werden- 
I n  keinem Falle sieht den Arbeitern ein klagbares 
Recht auf die Rente z». die von '»/«, des Jahres­
lohnes nach lOjöhriger Dienstzeit bis zn lm 
ganze» steigt. Den Wittwen und Hinterbliebene» 
Kinder» soll im Falle der Bedürftigkeit eine jedes­
mal festzusetzende Unterstützung gewährt werden. 
Erkrankte» städtischen Arbeiter», könne» Zuschüsse 
zum Krankengelde gezahlt werden. Verheiratheten 
Arbeiter», die zu militärischen Uebungen einge­
zogen sind, soll ein Loh» gewährt werden, der 
zuzüglich der reichsgeschlich zu zahlenden Unter­
stützung zwei Dritttheile des sonstigen Lohnes be­
tragt. Der Beschluß kann umsomehr als eine 
soziale That der Stadtverwaltung bezeichnet wer­
den. als der Magistrat auch die Einführung von 
Altersznlagen für die städtischen Arbeiter in» 
Auge gefaßt hat.

Korschen, 27. November. (Wegen des Bahn- 
dammrutsches) auf der Bahnstrecke ä.uFerbilrg- 
Thor,, in der Nähe von Skandal» be, Korschen
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und mit dem Königsberg - Dirschan - Breslauer 
Schnellzug vereinigt werde». ,  .

 ̂ Pose». 29. November. (Erschoffen) hat sich 
aefter» früh der praktische Arzt Dr. MamslanS 
Kompf in Strnschewo. Nervosität soll die Ursache 
des Selbstmordes fein. Der Verstorbene, 1860 ge­
bore». praktizirte auch längere Zeit h,rr m Posen; 
er wohnte anf der WaMsch«.

Aus der Provinz Posen, 27. November. (Ber­
einigung von Gemeinden.) Der Gntsbezirk Zaieste, 
Kreis Schubi». ist mit den Gemeinden Wilkowo 
»nd Arnsheide zn eiirer Landgemeinde „Salesche" 
vereinigt worden. — Der Gntsbezirk Czechh. Kreis 
Gnesen. ist in eine Landgemeinde nnter dem Namen 
.Schechin" »„,gewandelt, ebenso der Gntsbezirk 
Freitagsheim. Kreis Jnowrazlaw. i» eine Land­
gemeinde. die den Name» Freitagsheim weiter­
führt.

Lauenburg i. P.. 28 November. (FencrSbriinst.) 
Das „Kreis- «nd Lokalblatt" meldet: Gestern 
brannten in der Gerber- nnd Manerstraße vier 
von Arbeiterfamilien dicht bewohnte Häuser nieder. 
Fünfzig meist arme Familien verloren ihr Obdach. 
Menschenverlnst ist nicht z» beklagen. Das Feuer 
ist in einem Holzspelcher entstanden.

Lokalnachrichten.
.7 EU.er " l s  d es  1. A rm eekorps). Grafen Finck 

liat auch nach der ..Königsb. Hart. 
""/dem  Jnsterburger Dneil nicht das min- 

S» ihn». Wie der „Vvss. Ztg." aus Königs- 
5AN geschrieben wird. bringt man den Abschied 
W  Korpskommandenrs mit dem für das I. Korps 
tchlechten Ansgang des Kaisermanövers in Zu­
sammenhang. Bei dem Kaisermanöver sei das 1. 
Korps in eine Lage gerathen, die im Ernstfälle 
zn einer völligen Vernichtung des Korps hätte 
fuhren müssen. Damals hörte der Gewährsmann der 
»Bvss. Ztg." eine» militärischen Kritiker äußern: „Ein 
großes Leichenfclft mit einem grobe» Kren; darauf."
— Auch diese Meldung scheint uns fraglich. Es 
ist bekannt, daß Graf Finckenstein ebenso wie Ge­
neral v. Lentze noch den« Kaisermanöver durch 
Verleihung des hohen Ordens von« Schwarzen 
Adler ausgezeichnet wurde. Das sollte geschehen 
lein. nachdem das 1. Korps bei dem Kaisermanöver 
schlecht abgeschnitten hätte.? Durch schlechtes 
Wetter wurden die Kaksermanöver in diesem Jahre

Kavnllene-Dtvlsiolien des 1 . nnd 17. Armeekorps 
gelesen, der dem die Division des letzteren ge- 
" 0 ^ "  .Freilich weiß man ja. daß Ge-

neral v. welche eln gefährlicher Manövergeguer ist. 
Bel dem Kaksermanöver vor vier Jahren brachte 
er rn der That das 1. Korps in eine Manöverlage, 
me dem obigen Bilde entsprochen haben kann. und 
vle Folge davon war. daß damals der Korpskom- 
maudenr des 1. Korps General von Werder so- 
alelch selneu Abschied nahm.

- ^ ( D e r  n e u e  P r o v i n z i a l - S c h u l r a t h  
Nr Danzig) ,  Lerr Regiernngs- und Schnlrath 

bilarius Wolffgarterr, wurde am 22. März 
sn Weingarten bei Enskirchen aeboren und 

M -^ s ic h  nach Abschluß seiner Studien am 19.
1868 zu Bonn mit einer Abhandlung 

Gebiete der klassischen Philologie den 
?A!0Wphlscheii Doktorgrad. Nachdem er in ver- 

nerr Stelle», des höheren Schnlamtes gewirkt 
Direktor des Schnllehrer- 

^  Eiten ernannt. 1897 wurde er als 
Kreisschillinspektor nach Crefeld für den dortigen 
Stadtkreis berufen. Im  nächsten Jahre zum Re- 
giermigs- und Schnlrath ernannt, kam er 1900 
zur Regierung „ach Arnsberg. E r ist Ritter des 
eisernen Kreuzes .
g. ^ P  e r s ona l i e n . )  Die durch Versetzung des 
AoAnieisters Werner erledigte Oberförsterstelle 
mÄb. E  von« 1. Dezember ab dem Oberförster 
Gudewtll endailtig übertragen.
w ir? z « n ^ i^ ö n ,^ '^ ° 'k u r  Göbel in StraSbnrg 
glernnasbezirk Erfurt.
Albath in Moailno. R e a ie r - n Ü g s W /^  
naiv Strasburg versetzt. ^  '  B.omberg.
...„Der seitherige Pfarrer in Gorzno. Rudolf Sa- 
lewski, ist znm Pfarrer der evangelische» Kirchen­
gemeinde Schlappe. Gollin. Trebbin nnd ZNtzer. 
Diözese Dt.-Krone, bernfen nnd von dem königl. 
worden^"'"" Vrovinz Westprcnßen bernfen
„.D em  Pfarrer von Whsocki zn Krojanke ist die 
ErrrÄk^,« ^ "s te lle  an der katholischen Kirche zu 

^.5«»I°F°^K;»verlikhe., worden. Der
r» ^ E »  ̂ a "  L  ä»m Lokalvikarin Adl.*Btikskn un Dkkanak Schlochan kknanat 
nnd übernimmt die Filiale als s-wst tchch g 
Pfarrei.

Der bisherige Bureanhilfsarbeiter Barntta bei 
der königl. Kreisbauinspektioi» i» Marie,«Werder 
ist zn»« königl. Bau-Sekretär in der allgemeine» 
Bauverwaltung ernannt.

Die Ersatzwahl des Nechtsanwalts Müller zum 
Rathma»» der S tad t Stuhm sowie die Wahl des 
Maurermeisters Bernhard Ulmer und des Bank- 
direktors Max Scharwenka zit Rathsherre» der 
S tadt Culiiisee ist bestätigt worden.

Der Gerichtsasskssor Jeep in P ratan  bei Wit- 
tenberg,st inden OberlandeLgerichtsbezirk Marie». 
Werber versetzt und dem Amtsgerichte in Hammer- 
stein zur Beschäftig,nig überwiesen worden.

Es sind in gleicher Eigenschaft versetzt worden: 
Der Sekretar und Dolmetscher Zeglarski bei dem 
Amtsgericht Gollub an das Amtsgericht in 
Cnlm und der Assistent und Dolmetscher Bart- 
kowski bei dem Amtsgericht in Cnlm an das Amts­
gericht m Gollub.

— ( D e r  V e r e i n  d e r  Wes t p r cu t zen  in 
B e r l i n )  veranstaltet am Montag. 2. Dezember. 
Uends in der „lUama" (Taubcustraße 46) einen 
Vortragsabend. Der Direktor der Gesellschaft 
K a n ia ''.  Herr Franz Goerke. hat sich bereit er­
d e ^ ,  dre von ihm vor zwei Jahren in, Auftrage 
wea^egiernng von den schönsten Gegenden der 
bei, preußische» Heimath anfgenommeilen Bilder 
trän,ä5.Eius-Mitgliedern vorzuführen. Der Bor- 
Knr chAe Weichsel von der russischen Grenze bis 
LichU,"Übung) bietet folgendes Prograni», (mit 
Grenz, er«): Thor». — Ein Ausflug bis znr 
Flisiar-,, ^  Das Leben anf dem Strom. -  Die 
Dirsch».!' ^  Eine Weichselreise von Cnlm nach 
schwemm,.^ Die Sti-omregiilirung. -  Die Ucber-
-  3»l D-iL'"- ^  Danzig. das nordische Venedig, bei der s i ^ — Schienseiianlageii. — Eisbrecher 
löndiss,. «Eit. — I m  Gebiet der Liege. — Hol- 
^ 0« , . Landschaftsbilder in Westpreutzei«. -lrnbnrg.

— (Letztes Ga s t s p i e l  des  B e r l i n e r  
T h e a t e r e n s e m b l e s  D i r e k t i o n S a m s t . )  An 
dem gestrige» zweite» und letzten Gastspielabend 
ging dem „Moritz Silberstein" ein kleines, nettes, 
einaktiges Lustspiel voran. „Moritz Silberstein" 
selbst ist wohl eher ein Charakteraemälde. 
als eine Posse zu nenne,,. Die Hauptfigur ist 
natürlich Moritz Silberstein, doch hat der Autor 
auch die anderen Rollen nicht allzu stiefmütterlich 
behandelt. Das Stück ist zwar ohne höhere» litte­
rarische» Werth, bietet aber dach eine aiigenehmeUu- 
terhaltnng. Die einzelnen Charaktere, besonders die 
jüdischen sind dem Leben abgelauscht »nd bis in's 
kleinste vortrefflich durchgeführt. Moritz Silber- 
stein ist eine Figur ähnlich dem Onkel Cohn voller 
Humor, gemischt mit ei» wenig Sentimentalität, 
die aber immer wieder durch jene leichte Art zu 
leben verdrängt wird. Für seinen Charakter 
spreche» die ihm zahlreich in den Mund griente» 
Schlager. So sagt er. als ihn« sein Fritze 50 Pf. 
„abluchsen" will. »rn« sich die Riesenschlaiige anzu­
sehen: «Nii. was brauchstr daß» Geld. geh' rein 
zn de Marie und laß dr geben e Lupe und fang' 
dr e Regenwurm, da haste de „Rieseiischlange"." 
Die Darstellung dieses Charakters durch Herrn 
Samst war eine musterhafte. Maske, Bewegung, 
Sprache, alles klang zusammen zn einem Meister 
stück »nd wirkte köstlich, ohne irgendwo eine Ueber- 
treibnng anznwende». Eine vorzügliche Leistung 
anf dem charakterkomischcii Fach war der alte 
Plaschke des Herrn Schäfer. Der polnische Jsidor 
des Frl. Samst war eine ebenso vortrefflich dar­
gestellte Figur. Auch alle übrigen Darsteller zeich 
nete» sich durch ihr sicheres und vor allem äußerst 
bühnengewandles Spiel, das sogar ohne Souffleur 
ging, aus. Der Besuch war auch nicht besser als 
am ersten Abend.

— (Schütz eu H a n s - T h e a t e r . )  Znm Benefiz 
für Frau Direktor Wegler-Kranse ging gestern 
Abend der lustige Schwank „Madame Bomvard" 
in Szene. Die Aufführung fand lebhafte» Anklang, 
Frau Direktor Wegler-Kranse, die die flotte M a­
dame Bonivard mit bekannter Routine spielte, 
wurde durch eine Menge duftiger Gabe» und 
sonstiger Spenden geehrt. Leider aber blieb in­
folge des schlechten Besuches der materielle Erfolg, 
den >,„» leider auch ein Künstler schätzen muß. weit 
zurück hinter den, „ideellen". — Für die kleine 
Welt kommt Sonnabend Nachmittag eine Kinder­
komödie znr Anfführnng nnd zwar das bekannte 
Weihuachtsmärche»„Des armcnKliidesWeihnachts- 
sest" oder „Christeiigels goldene Puppe". Wer seinem 
Liebling ein Vergnüge» bereiten will, versäume 
nicht, «hn in die Vorstellung zn schicken. Sonutaa 
gehe» als vorletztes Gastspiel zwei Stücke, und 
zwar für den einfachen Preis, in Szene,: „Ein «»- 
beschriebenes Blatt" oder „Liebesproben" von Ernst 
von Wolzogen »nd „Der Hochzeitstag", der neu­
lich mit so großem Beisall aufgenommen wurde. 
Die Vorstellung beginnt bereits um 7 Uhr.

— (D a s g e h e i u> n i ß v o l I e B e r s ch w i n d e n) 
der 17 jährigen Tochter eines Offiziers, der z. Zt. 
in Ostpreußen in Garnison steht, erregt großes 
Aufsehen. Die betreffende junge Dame. Marti S.. 
wurde am Mittwoch in miffallenderKleidiing auf dem 
Bahnhof in Thor» beobachtet, ohne daß ma» etwas 
von ihrer beabsichtigte» Flucht ahnte. Die ziemlich 
große, schlanke, blonde Dame trug über einem 
schwarzen Rock. einer grankarrirten Taille eine 
grüne Herreu-Jagdjoppe nebst blauem Umschlage- 
tnch mit weißem Rande, sowie einen braunen Filz- 
k»it. Es ist ermittelt, daß die Dame, die offenbar 
schwel wüthig geworden ist. sich ein Billet „ach 
Leipzig über Posen gelöst hat. Absnchnnge» der 
Bazarkämpe durch M ilitär, die Mittwoch Abend 
und Donnerstag früh stattfanden, in der Ver­
muthung, die Dame könne sich dort etwa aufhalte», 
hatten keinen Erfolg. Auskünfte über de» Ver­
bleib der Verschwundene», für welche von den 
Eltern Belohn»,«gen ansgesetzt sind. sind an die 
Polizcibehördenzit richte».— (D er G e s a m m te r tr a g  der S a m m ­
ln»« gen) der polnischen Blatter für die Vernr- 
theilten im Wrcscheuer Prozeß beträgt schon 
26000 Mk.. wovon die Hälfte anf Galizien ent­
fällt.

— ( S c h wu r g e r i c h t . )  Für die am Montag, 
den 2. Dezember «,»ter dem Vorsitz des Herr» 
LandgerichtS-Direktor Wollschläger beginnende 
fünfte und letzte diesjährige Sitzungsperiode sind 
bisher folgende Strafsachen znr Verhandlung an- 
beranmt: am 2. Dezember gegen den Arbeiter 
Konstantin Lewandowski aus Zbiczno wegen 
wissentlichen Meineides. (Vertheidiger RechtLan- 
walt Nadt) nnd gegen den Gelegenheitsarbeiter 
Wilhelm Scheibner, ohne festen Wohnsitz, zurzeit 
in Untersuchnngshaft. wegen Nothzucht >«»d Dieb­
stahls im wiederholte» Rückfalle (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Aronsohn); am 3. Dezember gegen 
den Gelegenheitsarbeiter Albert Lewandowski aus 
Briefen wegen Raubes (Vertheidiger Jnstizrath 
Trommer)!; am 4. Dezember gegen den Ansiedler 
Johann Schindler aus Wrotzk wegen wissentliche» 
Meineides. (Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Stein); 
an, 6. Dezember gegen de» Käthner David Ditt- 
mer aus Podwitz wegen Mordes. (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Feilchenfeld.) Am Donnerstag, den 
5. Dezember wird ebenfalls eine Sitzung statt- 
A'den. Dieser Tag ist jedoch noch nicht besetzt. 
Als Geschworene sind nachträglich an Stelle dis- 
pensnter noch folgende Herren ansgelost worden: 
Nlttergntsbesttzer Theodor Koerner aus Sofleben. 
Rittergutsbesitzer Bernhard Fricke aus Scheinen. 
Oberlehrer Paul Fischer aus C,Um. Berflcheruiigs- 
bcamter Karl Staudh aus Thon,. Kaufmann 
Ju lius Großer aus Thor». Gutsbesitzer Karl 
Serzberg aus Cttlm, Gutsbesitzer Max Ploetz a„s 
Nawra, Kaufmann Karl M atthes aus Thor». 
Gutsbesitzer Ju lius Niibner aus Schmoll».

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Im  Polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen, darunter 
der Gelbgießer Ignatz Tatula. der in Posen meh­
rere Einbriichsdiebstähle verübt hat.

— ( Gefunden)  auf dem Al«städtischen Markt 
ein Geldbetrag. Näheres im Polizeisekretariat. 
Zurückgelassen in der Apotheke von Pardon ein 
Dameiifchirm. dort abzuholen.

— (Bon der  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thon, an» 29. November früh 0,88 Mir. 
über V.

Angekommen: Dampfer „Weichsel". Kpt. Ulm. 
mit 1500 Ztr. d!v. Gütern von Danzig. Dampfer 
„Montwh". Kpt. Lewkowicz, mit 1400 Ztr. div. 
Gütern von Danzig, ferner die Kähne der Schiffer 
I .  Kolwaziiiski mit 1500 Ztr. Kleie von Warschau.
H. Rieb mit 1M> Bnnden Weiden von Kaszczorek. 
F. Czarra mit 1900, S . Nudzinski mit 3000 und
I .  Laskowski mit 1800 Ztr. Rübenschnitzel von 
Leonow »ach Danzig. B. Heppner. W. Vflugradt, 
E. Sielisch «nd E. WostkowSki mit je 2000 Ztr. 
Rohzucker von Kamio».

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r l i t t ,  L8. November. Gestern fand 

im Deutschen Theater die Premidre des 
Stückes » D e r  r o t h e  H a h n * , eine Tragi­
komödie von G e r h a r t  H a u p t m a n n  statt. 
DaS Stück, das eine Fortsetzung des „Biber­
pelz* bildet, hatte trotz der vorzüglichen D ar­
stellung einen entschiedenen M ißerfolg. Der 
letzte Akt wurde sogar rund abgelehnt.

M annigfaltiges.
( E h r l i c h e  A u s s ö h n u n g . )  Barnch 

Lewy «ind Jtzig Süßholz waren jahrelang 
verfeindet. Endlich kommt an einem „Ver­
söhnungstag" durch Vermittlung von 
Freunden eine Aussöhnung zwischen beiden 
zustande. Beim Verlassen der Synagoge nnn 
tritt Barnch an Jtzig mit den Worten heran: 
„Also —  mir sein jetzt wieder die Alten, —  
ich wünsch' D ir alles das, w as Du mir 
wünschst.* —  Jtzig: „Fängst De schon 
wieder an?*

( D i e  F o l g e n  e i n e s  f a l s c h e n  
R e c h e n  e x e m p e l s . )  „Aber, Anna, Du  
wirst doch nicht den M ann heirate»! Du  
bist 18 Jahre nnd er 36 Jahre; gerade noch 
einmal so alt. Bedenke doch, wenn D u 40  
Jahre alt bist, so ist er ein G reis von 80 
Jahren!* — „Ach ja, daran habe ich noch 
garnicht gedacht!*

( A b g e l e n k t . )  . Also sie wollen 
meine Tochter heirathen! . . . Können S ie  
denn aber auch eine Fam ilie ernähren?* —  
Aber, Frau Inspektor, wer wird dem« immer 
ans Essen denken!*

Neueste Nachrichten.
Berlin, 29. November. D ie Blätter- 

meldnng, wonach Reichskanzler Graf Biilow  
M itglieder des Reichstages aller Fraktionen 
zum 30. November »ach dem Neichskaiizlcr- 
palais zu einer Besprechung über den Zoll­
tarif eingeladen habe, wird a ls völlig nnzn- 
trcffend bezeichnet.

Wildpark, 29. November. Der Kaiser 
und der Erzherzog Franz Ferdinand von 
Oesterreich sind heute früh 8 Uhr nach der 
Göhrde abgereist, wo die Ankunft auf den» 
dortigen Jagdschlösse um 12 Uhr erfolgte nnd 
wo hohe Fürstlichkeiten und andere Gäste 
bereits versammelt waren. Aus dem Schloß- 
hofe fand eine kurze Begrüßung statt. E s  
herrschte klares Frostwetter.

Köln, 29. November. Hiesige» Blättern  
zufolge entgleiste gSstern Abend anf der 
Strecke Köln-Düren ein Personenzng. Die 
Lokomotive, 2 Packwagen und 2 Personen­
wagen wurden anfeiiiaiidergethürmt. E s 
sollen zwei Personen getödtet und 18 Personen 
mehr oder minder schwer verletzt worden

Ankarrst, 28. November. D ie erste ordent­
liche Session der gegenwärtigen Legislatur­
periode ist heute durch den König, welcher 
von dem Prinzen-Throiifolger begleitet war, 
mit einer Botschaft eröffnet worden.

Konstautinopel, 28. November. Gestern 
Abend ist hier ein Pestfall festgestellt worden.

Konstautinopel, 29. November. Die von 
hier auslaiifenden Schiffe erhalten von heute 
ab unreine Gesundheitspässe.

Konstantiuopel, 29. November. Sow ohl 
auf der amerikanischen Gesandtschaft, a ls ans 
dem amerikanischen General-Konsnlat wird 
der M eldung aus Saloniki, daß M iß Stone  
nnd ihre Begleiterin ermordet wurden, kein 
Glauben geschenkt. Indem  man daraus hin­
weist, daß solche Nachrichten schon mehrfach 
verbreitet wurden, die sich nachträglich als  
unzntreffend erwiesen hatte», glaubt ma», 
daß die erwähnte letzte Nachricht von den 
Räubern absichtlich in die W elt gesetzt sei, 
um einen Druck anf die Amerikaner anszn- 
iiben und das geforderte Lösegcld von 2 5000  
türkischen Pfund zu beschleunigen. General­
konsul Dikenson erhielt erst vor zehn Tagen 
von M iß Stone eine» Brief.

Kalkutta, 29. November. Ein Cyklon ver­
ursachte am 26. November eine 6 Fuß hohe 
Flnthwelle, die dem Laufe des Ganges bis 
weit in das Land folgte. Nach einem Tele­
gramm ans Serai Gnnge brachte der Sturm  
etwa 200 Flnßboote, die zumeist mit Jute  
beladen Ware», zum Sinken, oder beschädigte 
sie sehr. Viele Häuser und Hütten wurden 
zerstört, die Ernte ist vernichtet.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Standesam t Mocker.
Von, 21. bis cinschließl. 28. November 1901 sind 

gemeldet:
») als geboren:

1. Hoboist August Prick, S . 2. Besitzer Paul 
Rletz-Schönwalde, S . 3. Besitzer Lorenz Kielbas- 
zinski-Schöuwalde. S . 4. Maurer Valentin Jab- 
czynski, S . S. Arbeiter Franz Sianienkowskr. S . 
6. Unehel. S . 7. Bäckermeister Ju lius Giese, S. 
8. Steinsetzer Franz Rampuszewski. S. 9. Ar­
beiter Gustav Zirzlaff, T. 10. Postschaffner Bern­
hard Finger. T. II. Zi,Untermann Jakob Kila- 
»owski. T. 12. Arbeiter Stephan Podlctzki, T- 
13. Arbeiter M arian Mioducki. T. 14. Arbeiter 
Thomas Jaworski. T. 15. Tischler Heinrich Kohls. 
T. 16. Bureau-Assistent Panl Siemon. S . 17. 
Zimmergeselle Bernhard Dobrzinski, S .

b) als gestorben:
1. Helene Schroeder geb. StreW, 50 I .  ». 

Todtgeburt. 3. Lisette Schulz geb. Äegner, 62 I .
4. Einwohner Josef Evbulski-Schönwalde. 64 I .
5. Alexander Malinowski. 1 I .  6. Stephan Ko« 
cielski. 3 M. 7. Wilhelm Beutner. 3 M. S. 
Marie DziwiilSki geb. Skraba, 86 I .  9. Minna 
Schulz. 11 M. 10. Paul Ordon. 3 I .  II. Emma 
Peitsch. 8 W.

v) zum eheliche» Aufgebot:
1. Sergeant Max Soffinann-Thorn nnd Cäcilie 

Elke.
kl) als ehelich verbunden:

1. Barbier Rudolf Lange-Rehden mit Marie 
Pichert-___________________________________

relegraphtjcher tverUuer ivSri«nder»che. 
__________________ 29. Nov.I29.NoV.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kaffa 
Warschau 8 Tage . . . .  
Oestsrrrichische Banknoten 
Preußische KonsolS 3 °/° 

ren 
ren
entsn-r »irirnounirinr i, /o

Preußische KonsolS 3'/,
Mche KonsolS 3'/, 
kj)k 90/0

Deutsche Reichsanleihe 3'/,*/o 
Wcstpr. Pfandbr. 3°/» neiil. N. 
Wntpr.Pfandbr.3'/,Vo .  „
Posener Psandbrirfe 3'/, °/» .

Polnische Pfandbrief« 4°V>,'
Tnrk. 1'V» Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4 '/ , .  . .
Rnmätt. Rente v. >894 4°/, .
Disko». Kuininandit-Antheile 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktien . .
Laurahütte-Aktie». . . .
Nordd. Kreditanstalt-Akile».
Thorner Stadtcmleihe 3'/, "/«

Weizen: Loko in Newh.März. . Feiertag 82V, 
S p i r i t u s :  7ver loko. . . . 32-00 32-00

Weizen Dezember..................... >66-50 >64-50
„ M a i ...........................168-75 >68-25
.  J u l i ...............................  -  >69-50

Roggen Dezember.................... 139—25 139 -  00
.. M a i ............................  143-75 143-25
„ J u l i ...............................  -

Bank-Dlsront 4 vLt.. Loinbardzinsfuß 5 PLt. 
Privat-DiskonI 2V, pCt.. London. Diskont 4 vCt.

B e r l i n .  29. November. (Spiritusbericht.) 70er 
33.00 Mk. Umsatz 16000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  29.November.(Getreidemarkt.) 
Zufuhr 72 inländische. 87 russische Waggons.

216-30 
215-75 
85 40 
89-70 

>00-60 
100-40 
89-70 

100-50 
66-75
9 6 -  40
9 7 -  25 

>02—10
97-25
26-60

100-00
79-25

180-75
>94-00
162-60
>85-00
106-00

216-20

8 5 -  35 
89-75 

>00-50 
100-30
89-75

100-50
8 6 -  80
9 6 - 25
9 7 -  30 

102-00 
97-25 
26-90 
99-80 
79-25 

>80-30 
193-75 
163-25 
>84-90

M ü h len -E tab lissem en t in  Brom berg. 
P  r e i s - C 0  »t r a n t.

________________(Oüne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
i vom 
.27./11. 
I Mark

bisher
Mark

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Wcizengries Nr. 2 . . .
Kaiseranszngmehl. . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and.
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie......................
Roggenmehl 0 ..................
Roggenmehl 0/1..................
Roggenmehl I ..................
Roggenmehl U ..................
Kommis-Mehl . . .  
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie..................
Gersteu-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Graiipe Nr. 2 . . 
Gerstcn-Granpe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersteu-Graupe Nr. 6 . . 
Gersten-Graupe grobe . . 
Gerste,r-Griitze Nr. 1 . . . 
Gerstcil-Grütze Nr. 2 . . . 
Gerstcn-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl
G ersten-Fntterniehl..................
Gersten-Bllchweizengries . . .
Buchweizengrütze I ..................
Buchweizengrütze U . . . .

15.40
14.40
15.60
14.69 
13.20 
1 3 .-
8.60 
5,—
5 ,

12.40
11.60 
11.-
8.20
9.80
9.40
5.20 

13.2»
11.70
10.70
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50 
9 -
8.70
7.50
5.20

16.50
15.50 
15 .-

15.40
14.40
15.60
14.60 
1 3 .- 
12.80
8,60

2' -

12M
11.60 
I I -
8.20
9.80
9.40
5.20 

13.20
11.70
10.70
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50 
9 -
8.70
7.50
5.20

16.50
15.50 
1 5 .-

M eteorologische Beobachtungen z« T h or»  
vom Freitag den 29. November, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 3 Grad Eelf. W e t t e r :  
trübe. Wi n d :  West.

Vom 28. mittags bis 29. mittags höchste Tem­
peratur -s- 2 Grad Ceis.. niedrigste — 3 Grad 
Celsius. _____________ _____________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 1 Dezember 1901 (1. Adventsonntaa).
«ltstädtische evangelische Kirche: Vorn». 9V, Uhr: 

Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: P farrer
Stachowitz. Kollekte für das Krankenhaus der 
Barmherzigkeit m Königsberg.

Neustadtische evangelische Kirche: Born». S'I, Uhr: 
Pfarrer Hmer. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Nachmittoas kein Gottesdienst.

Garnison-Kirche: Vorn». 10 Uhr: Gottesdienst: 
Dlvlsiouspsarrer Großman». Nach,»». 2 Uhr: 
Kindergottesdienst: Divisiouspfarrer Groß­
man».

Evangcl.-luth. Kirche (Bachestr.): Vorn,. 9V. Uhr: 
Gottesdienst mit Abendmahl. Beichte: 9'I« Uhr: 
Pastor Wohlgemuth. Nachm 3 Uhr: Ehrifteu- 
lehre: Derselbe.

Refvrmirt« Gemeinde Thor»: Born«. 10 Uhr: Gottes­
dienst in der Aula des Königl. Gymnasiums: 
Prediger Arndt.  ̂ ^

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Born,, g'/, und 
Nach»,. 4 Uhr Gottesdienst: Prediger Bnr- 
bnlla.

Evanges.-lutherische Kirche in Mocker: Vorm. S'I, 
Uhr: GotteSdienstWastor Meyer. Nachm. 3 Nhrr

Mädchenschule zu Mocker: Vorm 9V, Uhr: Prediger 
Krüger.

Evangelische Kirche zu Podgvrz: Vorm. >0 Uhr- 
Psarrer Endema»,,.

Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Uhr Gottes* 
dienst in Gr..Roaau: Pfarrer Lenz._________ !

KTNovemb.: Sonn.-Ailsgalig 7.48 Uhr.
Soun -Unterg. 3.49 Uhr. 
Mond-Ansgang 9.18 Uhr. 
Mond-Unterg. 11.09 Uhr.



D a n k s a g u n g .
f Allen Denen, welche unserem 

» lie b e n  Bruder, Onkel und 
I  Schwager, dem Rentier Otto 
8  OaniövoveskS das letzte Geleit 
I  gegeben haben, sagen wir unsern 
»  innigsten Dank.

Thorn, 29. November 1901. 
I  Im  Namen der Hintelbliedenen: 
I  F rau Banrath 01xa Sekmldt, 
W geb. Vavislütvski.

O e s fe n tlic h e
Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .
M o u ta iz »  2 .  D e z e m b e r  e r . ,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäflslokal 
Cnlmerstr. 20, I, das Recht aus zwei 
Tempelsitze der hiesigen Synagoge und 
zwar

M iin u e r s i tz  N r .  5 ,  
F ra n e r r s i tz  N r .  4 2 ,

öffentlich meistbietend gegen Baar- 
zahlung versteigern.

Thorn den 29. November 1901.
M i r ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

K t > ........
von 50 Pf. an, auch außer dem Hanse, 

Brückenstr. 2 2 ,  II. vorn.

E ine Dame L ' L " K L
liche Aufnahme Fischerstr. 32.

W i t z  k iM M n « ,
nicht unter 20 Jahren , findet sofort 
oder zum 1. J a n u a r  1902 dauernde 
Stellung. Schriftliche Meldungen mit 
Zeugnisabschriften unter Angabe des 
Bildungsganges zn richten an

0 .  S o p p a rt, Thorn.
Ein Fräulein, musikalisch, wird zu 

einem W jährigen Mädchen bei 40 Mk. 
mvnatl. gesucht. Kindergärtnerin, 
zu 2 Kindern, 30 Mk. monatl. Bonnen 
mit Schneiderei 20 Mark monatlich. 
Wirthinnen bei 240 bis 300 Mark 
jährlich erhalten Stellung. VVaiida 
Onlale^uska, Stellenvermittlerin, 
Thorn, Junkerstraße l.

E in  F rän le in ,
welches deutsch spricht und nähen 
kann, wird nach Polen gesucht. 
Näheres

«i-sbow-Ill. Schillerstr. 12.

E i»  F rä u le in
wird für ein 5 jähriges Kind nach 
Wloclawek(Rufs.-Polen)von sof. gesucht. 
Zu erfr. in der Geschästsst. dieser Ztg.

Mädchen, 28 I . att. sucht Stelle 
als Stütze. Selbige ist fäh. einen Haus­
halt allein zu füüren. Angebote unter 
K . » .  2 S  D t .- E y ta l t  erbeten,

Eine Liochmamsell, mehrere 
ordentliche Dienstmädchen, Haus­
diener und Kutscher emvfiehlr

OnSatvLzynsKs, Jnnkerstr.

kille skübere ÄliWlirtttiu
wird zum 2. Dezember gesucht

Gerberstrasie 2 3 ,  2 T r.
Suche für mein Herren-Koilsettjons- 

und Mannfakturwaaren-Geschäft per 
sofort einen Lehrling, gleich welcher 
Konfession. M- Luekoufolskl.

Daselbst ist ein 6 m langer, fast 
neuer Tomtisch, modern gearbeitet, 
billig zu verkaufen.

E inen  Lehrling
sucht » « »  Uangv, Uhrmacher.

2 0 0 0 0  M ark,
3. H., aus ein Geschäftsgrundstück so­
fort gesucht. Angebote unter v .  O. L . 
qn die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 6 V « «  M ark,
hinter Bankgeld, zu 50/<> sofort zn ze- 
diren. Angebote unter t t .  3000 
befördert die Geschästsst. d. Ztg. erb.

1 V - L I  V V «  M k .
aus erststellige städt. Hypothek zum 
1. April gesucht. Adressen an die 
Geschästsst. unter 11000 erbeten.

1 « W M rk 'L !L '!S L
u. s». 0 . 1 0 0  an die Geichäflsst. d. Ztg.

Nein Bromb. Bor- 
stadt, SchulNr., belegenes 

W M Ä  schönes Herrschafts- 
-IM lM .l,an s, Einfahrt, Remise,
S tälluug rc„ verkaufe sofort, da nicht 
hier wohne. Verkanfspr. 5 4  0 0 0 ,  
AttZ. 8 - 1 0  0 0 0  Mark. Angeb 
von Selbstkf. erb. u „Rentabel"
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Hochtragende Kuh
steht zum Verkauf bei

k ansex rau -S m oln ik  bei Scknllno.

Acht PtlzSche..L'.»,"L
ZN verkaufen Schulstr. 2 l ,  n.

kin tltlltr 8'illhtlllillgen
steht billig zum Verkauf

Kl.-Mocker, Kirchhofstr. 1.

Alte? t « s i n » «  M k «
ZU verkaufen Gerechtestr. 10.

Puppen werden zurechr gemacht n. 
augelteidet Altst. Markt 16, Hof, r.

llls rie iM lerriM
wird billig ertheilt

v l a r a  S e k u l l L ,
___________ Gerberstr. 29, III.Wohne jetzt
V s r ' s o d t S S t r ' .  2 3 .

Frau U o l L i n s n n ,
M askeuverleihgeschäft.

F e in s t e n

3 Pfund 25 Pfennig,
g u t  k o o l i e n ä e  L r d g s n

Pfund 10 Pfennig,
g e s o k ä N s  ^ 2  c « - b 8 s n

Pfund 13 Pfennig,
i n  M k .  p ü a u m s n m u s

Pfund 25 Pfennig,
N o n i g s ^ n u p

Pfnnd 25 Pfennig,
f s i n 8 t e n  l - v e k k io n ig

Pfund 80 Pfennig, garantirt rein.

fe llx  S r W M sN .
N e n s t ä d t .  M a r k t  1 1 .

Ztzrdl. möbl. Zimmer NI. sep. Ein», 
o  zu verm. Coppernikusstr. 39, III.

W M - « « > > , - - U M
Rücken und Keulen empfiehlt 

p  Següon, Nenstädt Markt S«.

K l i l m r e s ^ t  m » ! l ! S t ö l - 8 M t
ist die beste, ä Pfund 1,30.

S l e i n a u 's l 'k l o l l k s k 's i - k l l t t e i '
ä  Pfund 1,20.

A l l e i n - V e r k a u f :
1 .  XirN68, ßlisabethstr.,

Filiale: Brückenstrafie 2« .

Gemiisekollsme«.
S p a r g e l ,

W M  E r b s e n ,
M o h r r ü b e » ,

S c h n i t t b o h n e n ,
sind zu billigsten Preisen Dienstag und 
Freitag aus dem altstädt. Markt, auf 
der Nordseite des Rathhauses zu haben. 
Außerdem nimmt mein Milchfahrer 
Bestellungen entgegen. Meine Kon­
serven sind nur in Wasser sterilisirt 
ohne Zusatz irgend welcher chemischen 
Stoffe.

L n i n i i t  M e t ,  M e r .
N ü d i g s h e i m e r

8 p e m k » l 1 ü 1 M
(waZ-üum bonum) liefert frei Hans

k ö d e r t  1 ' i N c .
Proben int Koniptoir erhältlich.

M e u S
sehr fein im Geschmack, offerirt zu 
billigsten Tagespreisen

Lckuarü Koknort.

S s k l s k W i k i l k l
offerirt per Zentner 3.50 Mk.

/ N e x s n a e r  S l o s s e o l r »
Rakel, Netze.

3 8  —  4 8  Z e n t n e r  g n t e s

M e s e i i l i t i i ,
pro Zentner 4 M ark, hat abzugeben

k n n z e .  L eh re r  in  U eub ruch .

S tr o h « « -  Häcksel
offerirt

W i lk ie lm  ^ o w l ä r e r ,  G n e s e n .
3 8 0 6  Z e n t n e r

hat abzugeben
6 .  s « r t « t » v r i r .  C n lm s e e .

Pferdemöhren, Ztr. 00 Pf., 
verkauft Vlook, Schönwalde.

Fernsprecher t 4 l .

M t i i k s  j k l e i c h i i z ,
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei koreaer,

Holzplatz an der Weichsel.
T h e a t e r -  u n d  K ü n s t l e r -  

K r ä n z e
ersten Ranges empfiehlt 

6 u tti i»  Hüam, Culmerstraße 15.

E elegeiihM aiif!
Ein Jeder, der eine gute, billige 

Uhr gebraucht, sehe sich die Uhren erst 
vorher bei IV K obrütei'. Windstr. 3. an.

prok. Svnklot » ^

-  I t l s l e l i l i M l i - t W r l l t e ,  »
E  sowie Znbehörtheile R
O empfiehlt O
E  c r i o l t  « ü l l e r  U a e t l ü .  8

üsinrivk Kerdom,
kliotograpli äo8 äontZcden OtÜLier-Versins.

H w in , Lutlmrliionslr. 8.
A M * k'akrstnkl rnim A telier.

G rosse 4 v 8 ^ a k 1  von

reirende ^sukeitev, empüelilt
N a ttb e s lu s , LuekkrmälunA.

L . :

P W e»ß ilk « -  
T»j>eten

in ^
r e i c h s t e r  A u s w a h l

ernpfiehlt
« I .  K 6 Ü L 1 6 I » ,

TrprteiihLndlung, Girkchlrstr.!
k r a s s  ^  t ) a r 8 l v « 8 v n ,

Schlofistras-e 14,
gegenüber dem Schützenhause.

v d i v H
ist jede Dame mit einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jngendfrischen Aus­
sehen, reiner, sammetweicher Haut 
und blendend schönem Teint. Alles 
dies erzeugt:Uckckr L ilm M -M
V. LergMMN L 08., kaätzdeul-vrsscken.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L S t. 50 Pf. bei: 4do1k L e v tr , 

^s. Dl. ^Venälsek ^av k k . u. A nders 
L  Oo.

K e l t f e d e v n -
ReinigungS-Anstalt

LilllÜ ä c k tl l ! ,  

G erechtestrahe  
30.

M i«  W M n W WNch Äckii.
Verkaufs lokal: Schillerstr. Nr. 4.

Reiche Auswahl au
ichttrzen, K lrL rn p fen »  A ru rv r,,»  
acken, Keittkleidern» Kchruer- 

tikcherrr- Kakelarüeiten n. f. m.
vorräthig.

Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.

D e r  V o r s t a n d .

IV. V M Ä tt h » lt l lW - M » h  in U m
S o n n t a g  d e n  1  D e z e m b e r .

abends 8  Uhr:

Großer Familien- 
Uaterhaltliiigs-AIieiiii

im Saale des
S c h ü t z e n h a u s e s .

D e r  V o r s t a n d .

Sonntag den 1. Dezember
i t t »  V i r L t o r i a - V a D t S » .

A . . f f i ih r . .u g ^ .^
Eintrittskarten

handlnng des Herrn ......................
abends am Saaleingang.

Saalöffttung 6 Uhr. Beginn V Uhr abends pünktlich.
Kinder unter 10 Jah ren  haben keinen Zutritt.

Die M itbürger aller Stände werden ergebenst eingeladen.
Der Handwerker Verein. Der Ausschuß für Volksunterhaltuna.

G e r m a n i a f a a l .  Mellienstraße 106.
S o n n a b e n d  d e n  3 0 .  d .  M t s . ,  a b e n d s  7  U h r :

Ksv88k8 fWilisMginelik
wozu freundlichst einladet H Ü I t l L b .

r  D e n  g e e h r te n  D a m e n
^  empfehle nrein alt renommirtes Atelier für Kleider und Koufek- 
!  tion. Gesellschaftstoiletten und Strastenkostttme werden schnell 
ch. und elegant angefertigt. Tranerkleider in 24 Stunden.
^  Hochachtungsvoll Z
4  L t r o k m e n g e r ,  geb Lkvltovsk», 4
.  Gerberstrabe 18, I. Z
444444444444444444444444444444444444444444»

^.-L.-V.l.ieüei'ki'Znr.
Sonnabend. 30. November 1901:

N 22. S t if t ,„ ig s fe s t
in, Artnshof.

^  ___________ D e r  V o r s ta n d .

: Theater ii, Thor«.

ü 8 l N 8 l l d v r 8 t 8 r
„ L l l k e r ^ i l l v l e u m '

wird naek dem ältestev, bewahrten 'VValton's Z^stsm ker^estellt. Der 
^iebti§8te k'aktor bei der HerstellnnK des Ilinoleuws ist die Oxydation 
«leg I-einöls. Die Oderlläebe äe8 ^.nker-Iünoleums ist eins vollständix 
bewogene, Zlänsende und durebaus AesekIosLeno, sodass der Lintritd 
von 8edmut2 und Zebeuerwasger in dasselbe ausZssoblosseu ist, ausser­
dem i3t die k'arbe desselben eine voHstäaäißt reine und wird im Ss- 
brauek niedt xrau. Olatte Waare in versebiedeuen Qualitäten, tze- 
wusterte uud bedruckte, ebenso leppiebs und I^äuker sind stets ant 
I^aAer in der ^iiederlaLS der velmeudorster loinoleum-^adrik „l^vker- 
2Iarke^ bei

P a r i  'r k o r v ,  ^ I t s t L ä t .  N a r k t  2 3 .

Zchi-Atküer von 1 .8ommvrfv!kli,
Bromberger-Borstadt, Mellienstr. 1v«,

Zahntkihlliker für Metall-, Kantschnck- «ud 
Alumininmgebisse.

Zähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2M k. an.
Lösbar befestigte künstl. Zähne 

ohne Gaumenplatte.
Deutsches Reichspatent.

Wunsch mit Bmscheiigclaß, zu 
verm. Gerechtestr. S O , l, l.

M ünz N L L Ä 1 .L !
D s r l i n o r  I ^ k o r ä o »

L o t t s r i s .
S3Z3 ksvw llv. k o sM w tv srv l I .

>0 0 0 0 0 .
l  «... wooo-loooo 
l 8>M - »««o
I » ss« o - ssao 
l -- oooo- so««
l  »  1 0 0 0 -  1 0 0 0
1 -» ro o o - rovo
2 L M -  sooo
z z « o -  720» 
8 -» 2000-l«»«» 
12 ra 258— 3808 
32 8° 288 -  6408
48 1° 188- 4888
118 28 -  2288 
1828 «. 16- 18288 
2188«. S -  18588
Leooss L 1 Llark. 11 tboose 10 Llark. 
korto und Lüste 20 kle. extra, 
versendet auob unter rTaebuslimo

Ö a r l  N s i L t L S ,
G Veneral-Vedit.  ̂ ^

k op lin  W .. O n lon  «ian 1,iackon 9 .

8 « n  « i d l i l t t  k , i l» « ! k l
ev. mit Pension, möglichst in der 
Nähe des Gerichts, werden vom 1. 
Dezember zu miethen gesucht. Angeb. 
u. „Wohnung" a. d. Geschästsst. d. Ztg.

Wohnung, Part., 4  Zimm., Pserdest., 
ev. Remise, S tad t od. Bromb. Borst. 
Angeb. mit P re is u. v .  100 
an die Geschästsst. dieser Zeitung.
MÄöbl. Zimm. nebst Kabinet und 

Bnrschengl. z. v. Strobandstr. 20. 
M . Z . u. K. f. 15 M . z. v. Strobandstr. 22.

In den Mpknlsndern
! Oosterrvlebs trinkt man den dorton ttaßlov» Visesr n̂ irä
i SrLield äNerti V«rwen<1iiii8 vv»

8»IrbLrxsr Lallev » Wttrro in ! 
VVürkelkorw, die ebenso voltderübwt j 
ist v̂is der
L ok ts VsiKS» -  L a lk ss  

von Zlncke» Noßor, k>e11a8s1nx.
îederlLLe bei

L.vLmmann L Kordes, k.Lexüov- 
kellx Sr^mnnskI, 6arl Sskrlss.

Znr Anfertigung eleganter
D am en-G nrderoben
empfiehlt sich

4̂ . La^lnska, Araberstratze A. 
Schülerinnen werden jeder Zeit an­

genommen^___________________

üenarW lslislleiilW

trlüt jeder, der statt vertdlcwer 
^aokabmnnxen nur das allein eodts

I  i o l n n ' b  k M l i M l m
I . I V V l g . m i t t i n i s r e N r D M '
(v. R. k. M . 7402) verwendet.

Irün ttL o l» .ltttkine L tiedig, ttannoven.
ttslt. kllääinxpiilv.-ksbr. Oölltsekl.

Alleinverkauf bei
k»U»1 HVsksr, Drogerle,

Br-itestr. 26. Culmersir. I.

G u t mövl. Zim m er
mit auch ohne Pension von sofort zn 
vermischen S e g le r s t r .  6 ,  Part.

ödl. Zimmer zu vermiechen
Araberstrasie 16.

öbl. Zimmer billig zu verm. 
August Llogau. Wilhelmsvlatz 6.

^  möbl. Zimmer nebst Kabinet so- 
^  fort zu verm. Cnlmerstr. 15.

W ilheluisplatz H.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestube rc., zn verinielheu.
L u g u s l  L lo g a u .

gMohnung, 3. Zinn», u. Zubeb., 
z. verni. Kaserueustr. S.

Wochkotziclploa
des

M l-Akalns inNmIlni.
Sonntag, 1. Dezember, nachm. A '/i 

U hr: (Zu kleinen Preisen:) Hans 
Nosenhagen. Abends Uhr : 
Der Lngendring. Operette in 
3 Akten von H i r s c h e l  und R o t h ,

M ontag, 2. Dezember: (Nen ein- 
stndirt:) Der Opernball. 
Operette in  3 Akten von H e n -  
b e r g e r.

Dienstag, 3. Dezember: <LS. No» 
vität, zum 1. Male:) Heimat­
luft Schauspiel von W. v o n  P  o- 
l e nz .

Mittwoch, 4. Dezember: (Zu kleinen 
Preisen:) Flachsmaun als 
Erzieher.

Donnerstag, 5. Dezember: Sein
Doppelgänger. Schwank in 3 
Akten von H e n n e q u i n  und 
D u v a l.

Freitag. 6. D ezem ber: Der OpekN-
So„nabend. 7 Dezember: (4 . Auf­

führung im Zyklus der KöuigS- 
dramen:) Köuig Heinrich der 
Fünfte.

Lose
znr 10. Berliner Pferdelotterie,

Ziehung am 13. Dezember cr., 
Hauptgewinn im Werthe von 10000 
Mark. L 1,10 Mark,

zur Nöthen Kreuz-Geldlotterie,
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
cr., Hauptgewinn 100,000 Mark, L 
3,50 Nav-,

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
k 1,10 M ark 

zn haben in der
G tM liM t -er.Chorn« s>lk^.

( S c h i i t z e u h a i t s ) .

Sonnabend den »«. Novbr. cr.»
nachmittags 4 Uhr:

Hes arme» Kinües
oderKKisltUkls Widm M it.

WmM.A>«>
S o n u a b e l l d ,  3 t t .  N o v e m b e r :

iick!!li>!M81 s. ii. V.
Soiiiiabkiid. 3V. Uovrmbkr:
l ^ l i L l L L .

L » 8 t i e d

t W  k c k e i l b r L » .

u v im v r r .

N t z u t o »  L o n n s b s n a ,
abends 6 Utzr:

Frische
ülM-> klnt- untl 
l 6 j ) 6 I 'N i ' l l '8 t t ! l 6 l l ,

in bekannter Güte.
H o r i u a i i n  L » p p ,

Schuhmacherstr. 17.

Heute, Sonnabend,
a b e n d s  6  U h r :

Frische(Kick-, kiut- lüüi
l o c k i - M - M e i i

bei
V /. N o m a n n ,  W u rs ts a b r ik

B r e i t e s t r a s ze 1 9 .  
Kleine Wohnung von sofort zn 
8 .  vermielhen Gerberstrahe II.

Pferdeställe von ioforl zu ver« 
miethen Coppernikusstr. 11.

e
Mocker, Bergstraße 23. 

Gottesdienst: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, sowie 
Donnerstag, abends 8 Uhr._____

SalhMamkrilsoerein z. Llauen «reu;. 
Sonntag, 1. Dezbr., nachm. 3V« Uhr: 

Erbauungsstunde im Vereinslokale 
Bäckerstraße 49. — Jedermann ist 
herzlich willkommen.___________

Deutscher Blau - Kreuz - Verein.
Sonntag, 1. Dezbr.. nachm. 3 Uhr: 

Gebetsversammlung mit V ortrag von 
8. Ltreiek im Vereinssaale, Ge- 
rechtestr. 4, Mädchenschule. Freunde 
und Gönner des Vereins werden hier- 
zu herzlich einaeladen.

D er Gesammt-Attflage 
 ̂ der vorl. Nummer 

liegt ein Prospekt bei betr. Rothe 
K reuz-G eld-L otterie der bekannten 
Lotterie-Kollekte von O . I6>. L n g s t -  
ksrll, Hambnrg 10, woraus 
besonders aufmerksam gemacht 
wird; da die Ziehung dieser be­
liebten Lotterie schon am 16. D e­
zember l901 beginnt, so ist schleunige 
Bestellung zn empfehlet,.

Täqlickrer Malender.
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Februar — — — — — ^ 1
Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Tbonr-



Beilage ;« Re. 281 irr „Thonrrr Presse"
Sonnabend den 30. November 1901.

Parlamentarisches.
Die ii'iirgst eingebrachte I n t e r p e l l a t i o n  

A r n d t  wegen Verweigeriirig der jährliche» Bei­
h ilfe  an Kriegstheilnehmer ist vorläufig zurückge- 
fte llt worden, w e il die Rcichsregierung erklärt hat. 
erst M a te ria l sammeln zn wollen.

Dem Reichstage ging ei» G e s e t z e n t w u r f  
über V e r l e g u n g  d e r  d e u t s c h - ö s t e r r e i c h i ­
sche» G r e n z e  l ä n g s  d e s P r z e m k a f l n s f e s  
zu. Der Gesetzentwurf bezweckt die Zustimmung 
zu der Grenzverändernng seitens des Bnndesraths 
und des Reichstags, nachdem der betreffende Ver- 
trag vorn 19. Ja nua r 1898 fü r Preuße» bereits 
dnrch Gesetz genehmigt ist. ______

Deutscher Reichstag.
,  99. Sitzung vom 28. November. 1 Uhr.

. .  D ie Novelle zur S t r a n d u n g s o r d n n u g  
w ird  in 3. Lesung defin itiv anaeuommen und darauf

zweite Berathung der S e e m a n n  so  r d n n n g  
bei 8 4 fortgesetzt, der von den Seemanusämtern 
und Skeschöffengerichte» handelt und wozu A n­
nage vorliegen, dahingehend, daß von den zwei 
Beisitzern (Schöffen) der eine obligatorisch den 
Kreisen der Schiffslente entnommen sei» solle, daß 
die Verhandlungen vor den Seeschöffeugerichten 
öffentlich und miindlich seien und daß den Schöffen 
5 M k. pro Tag Diäten gewährt werden sollen.

Abg. C a h e n s l y  <Ztr.) ändert seinen Antrag 
dahin ab. daß die Hinzuziehung eines Schiffsmannes 
a ls  Schöffe nur fü r den ssall obligatorisch sein 
solle, wenn das Strafverfahren sich gegen eine» 
Schiffsmann richte.

Senator P a n ik -B re m e n  und Geh. Rath 
D n n g s  widersprechender Aufnahm« des Grund­
satzes der Hinzuziehung bestimmter Otmidesange- 
höriger m it Rücksicht aus die daraus erwachsenden 
Konsequenzen. Ersterer verwahrt den Aba. H e r z -  
se i d  (sozdem.) gegenüber dem Vnndesrath argen 
den B orw u rf, die Interessen bestimmter Klassen, 
im  vorliegenden Falle die der Nhederei, zn ver­
treten.

, Staatssekretär G r a f  V o s a d o w s k h  hat gar- 
nichts dagegen zu sagen, daß auch sachverständige 
Schiffsleute als Beisitzer fungiren, aber sie solle» 
nichtobligatorischihresStandeswegen hinzugezogen 
werde». Führe man erst das P rinz ip  ei», daß 
M itg lieder eines bestimmten Standes als Richter 
m itw irken müssen, zu welchen Konsequenzen würde 
das fuhren!
. .  Der inodifizirte Antrag C a h e n s l h  w ird  
schließlich längerer Debatte angenommen, die 
übrigen Anträge abgelehnt.
.„.Absatz 3 desselben 8 '4 t r i f f t  Bestimmungen fü r

.Fall, daß ein K o n s n l  M itinhaber oder Nhe- 
W ei-Agent gerade desjenigen Schiffes ist. um 
dessen Bemanunng es sich bei dem betreffenden 
Verfahren des Seemannsamts handelt. Nach dem 
Kommisfionsbeschlnß soll der Konsul alsdann von 
den bezüglichen seemannsmiittichen Geschäften aus­
geschlossen sein. wen» gegen seine M itw irkung  von 
dem beschwerdefnhrenden Schiffsvsfizier oder der 
M ehrzahl der beschwrrdefiihrenden Schiffslente 
Widerspruch erhoben w ird.

E in  sazialdeinokiatifcherAntraglvillbedingnnas 
los den Konsnl von der M itw irkung  ausgeschlossen 
wissen und fü r solche Fälle die Entscheidung einem 
Schiffsrath übertrage», welcher zn gleichen Theilen 
ans Schiffsosfiziere» und Schiffslente» bestehen soll.

Dieser Antrag, von« Unter-staatssekretär R o t h e  
«nd vorn Abg. F r e s e  lfrs. Bg.) lebhaft bekämpft. 
Wird abgelehnt.

t r a L e r h ä ltn iß ^
Anhenermig dem Schiffs mann ein 'Ausweis m it 
verschiede»,tUchen Angaben auszuhändigen rsi "  "

E in  sozinldemokratischer Antrat» w il l  diese An> 
gaben auch noch erstrecken: anf den Namen des 
Kapitäns, anf die Zahl der seebefahrenen M ann­
schaft des Schiffes, auf die Höhe des Ueberstnnden- 
lohnes. auf die N a tio n a litä t des Schiffes und anf 
die Z e it des D ienstantritts.

Abg. F r e s e  (frs. V a ) wendet sich gegen diesen 
Antrag, nach weichem, wenn unterwegs ein Ab­
gang von Seeleuten eintrete und in» fremden Laken 
em aerraneter Ersah nicht -n  beschaffen sei, die 
ganze Mannschaft davonzugehen das Recht haben 
würde.

Nach längerer Debatte w ird  der sozialdemo- 
kratische Antrag abgelehnt.

8 31 läßt zwangsweise Herbeischaffn,,» eines 
Schiffsttlanttes zn. der nach der Anmusterung ohne 
genügenden Entschuldignngsgrund ausbleibt.

D ie Sozialdemokraten beantragen Streichung 
des Paragraphen, derselbe w ird  jedoch liegen die 
Stim m en der Sozialdemokraten und freisinnigen 
Volkspartei angenommen.

Zn  8 82 w ird  unter Ablehnung mehrerer sozial- 
demokratlscher Anträge ein A ntrag desAbg. S to ck - 
m a n n  <Niv.) angenommen, wonach dem Kapitän 
eine Verpflichtung zur Urlandsertheiln.rg nur fü r 
den F a ll auferlegt w ird . daß das Schiff „nach Be­
endigung der Reffe" rn einem dentschkn Lasen lieat.

Weiterberathnug morgen. -  Schluß 5V4 Uhr.

Z»»r wirthschaftlichen Krisis.
B e r l i n .  28. November. Den Abendblättern 

zufolge fand der Reoraanisationspla» der P o m -  
merschen H y p o t h e k e n - A k t i e n b a r i k  die Ge« 
nehinigurrg des Landwirthschaftsministers. — Der 
henke von der Bank siir Handel und Indus trie  be­
kannt gegebene Neorgalilsatroirsvlan der Boinmer- 
schen Hypotbekenvarik beziffert den bei der Bank 
existirendeil Schaden einschließlich Kapita l und Re­
serve» anf 29500009. fester Zins-inga»« vorläufig 
öooouoo M ark. D ie Vorschläge fü r die Neorgani- 
!>Eo„ stnd doppelter N a tu r. ^ )  Diejenige», welche 
M e r le i  Kapitalverzicht anssprechen und den 
N. k» E» dadurch beizubririgeir beabsichtige», daß 
kür »5 ^»aere Z e it aus Zinsen verzichte», habe» 

Jahre behufs Beseitigung der Ueber- 
ik r .  " " b  Schaffuiia neuen Aktienkapitals anf 

«nd kür W06 anf die H älfte  eines 
der bezichte», wogegen ihnen »ach A blauf
aea,».«» Aktien in  Höhe von 6 '/, Prozent ihres 

'»""irtiaen PfandbrieskavitalS znr Verfügung

gestellt werde». S ie  habe» ferner nach Ablauf 
jener 4'/« Jahre dauernd anf 25 Prozent ihrer 
jetzigen Zinsansprilche z» verzichten. Durch diese 
Opfer werden insgesammt 21880000 M ark  be­
schafft. Modus 8 ) la u te t: ES w ird  auf 5 Proz. 
des Pfandbriefkapitals behufs Beseitigung der 
Ueberschreitnirg und lln te rb ilanz verzichtet. Zehn 
Prozent des Pfandbriefkapitals werde» in Aktie» 
lü tt. L  umgewandelt, während weitere 5 Prozent 
in de» Sicherheitsfonds gelegt werden, der, so­
bald die Bank drei Jahre hintereinander auf ih r 
Aktienkapital 4 Prozent Dividende verthe ilt hat. 
gleichfalls in Form von Aktien an die P fandbrief- 
inhaber znr Ausschüttung gelangen soll. D ie rest­
lichen 80 Prozent bleiben in  ungestörtem Genuß 
des bisherige» Zinsfußes, die betreffenden Kupons 
werde» alsbald nach Annahme des P lans  ausge­
zählt. Den Pfandbriesbesitzern ist freigestellt, sich 
einen Modus auszuwählen, welcher ihre» beson­
deren Verhältnissen entspricht. Nach beiden Pläne» 
bleibt den Pfandbriefbesitzern das gesammte A k ti­
vum erhalte», abgesehen von denjenigen 1000000 
M ark  Aktien, nm welche das alte Aktienkapital 
von 15000000 M ark  dnrch Kadrizirnng und Zu- 
samiuenlegniig herabgesetzt w ird.

Kasse l .  28. November. Ueber die B i e r -  
s h p h o n - A k t i e n g e s e l l s c h a s t  in  L iquidation, 
begründet von de» Direktoren der Treber-Trock- 
»»»gsgesellschaft Schmidt und Sumpf» ist der 
K o n k n r s  v e r h ä  » g t  worden.

W ie n . 27. November. D ie hiesige N o h -  
p r o d u k t e i i f i r l u a  S.  N a p a v o r t ,  die auch i»  
B e rlin  eine Nicderlassnna bat. meldete heute den 
K o n k u r s  an. ES sind B e rline r «ud Leipziger 
F innen in  Mitleidenschaft gezogen. D ie F irm a 
S . Napavort unterhält in  B e rlin  ein Lager von 
rohen Schmnckfedern. Inhabe r ist S im on Napavort 
in Wien. _________________________

Der Krieg in  Südafrika.
,  Kitchener bat nur 45 000 M ann zn seiner Ber- 

fttgnug. So schließt wenig hoffnungsvoll der Be­
richt der „T im es" ans P retoria  über die Stärke  
der Bnrenmacht. Der Bericht macht es begreif­
lich. daß von Neuem die Nachricht von der dcm- 
»ächstigen Demission Kitcheners anstancht. Er­
fü ll in  einem B rie f ai» seine Schwester erklärt 
haben, daß er müde sei und das Bedürfniß habe 
sich ausznrnhe». F ü r eine rasche Beendigung des 
Krieges bieten, trotz ihrer Unklarbeit, die Angaben 
der „T im es" über die Bnremiiacht jedenfalls ge­
ringe Aussichten. Dadurch würde aber die ohne­
hin in  England schon stark vorhandene M ißstim ­
mung gegen Chamberlain «n r neue Nahrung 
gewinnen. Bereits w ird  Petersburger B lä tte rn  
aus London gemeldet. Chgmberlai» werde dem­
nächst von seinem A m t als Kolonialm inister 
zurücktreten.

Der Oberkor»,narrdirerrde in  Kapstadt hat den» 
englischen Kriegsamt telegraphisch gemeldet, er 
habe ein Schreibe» des B n r e i i k o m m a l i d a n t e n  
FonchS erhalten, in  welchem dieser m itthe ilt, daß 
er z w e i  engl ische S o l d a t e n »  die gefangen 
genommen waren, am 16 November in  Dordrecht 
habe e rsch ieße»  lassen .  (Das werden wohl 
„gestempelte" Tommh A tk ins gewesen sein. die 
znm zweitenmal« gegen die Buren gefochten haben. 
D . S ch riftlta  ) „  „  ^

Der englische Kriegsminister Lord Lansdowne 
h ie lt in  D a rliiig lo u  eine Rede, zi» Beginn deren 
er sich entschuldigte, daß er am Nachmittag der 
Versammlung der Uuionisten nicht beigewohnt 
habe. er sei nämlich in London zurückgehalten 
worden, beseelt von dem Wunsche, das letzte Zei­
che» von Hochachtung dem groben Diplomaten zu 
erweisen, der das Deutsche Reich ve rtra t, eine,» 
Manne, den mau ehrte, w e il »>a» i» ihm den 
Vertre ter der arokeu befreundeten Macht sah. 
Redner spielte alsdann auf die durch die Rede 
Cbamberlains hervorgerufene A g ita tion  a n ; er 
habe in  der Rede keine Andeutung einer Bele i­
digung gesunden und glaube auch keiner» Augen­
blick au irgend eine beabsichtigte Beleidigung. 
Des Weiteren führte Lansdowne aus. die Bezieh­
ungen Englands zi« de» fremden Mächten hätten 
eine» freniidschaftliche» und zufriedenstellenden 
Charakter. D ie Regier»»» stehe m it China in  
freundschaftlicher Unterhandlung über die bevor­
stehende Erschwerung des Handels «nd in it den 
Vereinigten Staate» über den N icaragna-Kaiial. 
Der Feldzng in A frika mache Fortschritte, die 
Erklärungen Barii>eri»ans feie» gehiißig und 
»»richtig. ^

Die W ahl des früheren Buren-Oksiziers Lhnch 
in G alwah znm M itg liede des britischen U nter­
hauses erregt natürlich große Aufregung in  Eng­
land. Der „D a ilh  Graphik" schreibt: „D as Re­
sultat der W ahl ist entmuthlgend fü r  diejenigen, 
die gehofft hatte», daß unter den irische» P o li t i ­
kern sich noch ei» mäßiges Element finde» werde, 
welches stark ge»»g wäre, die Nationalisten und 
extremen Unionisten anfznwiege». A n S te lle  des 
M r .  P lunkett haben die W ähler einen M ann 
Namens Lhnch gewählt, der sich Oberst iiennt. 
und dessen einziger Ruhm der ist. daß er »ach eige­
ner Versicherung fü r die Buren gegen sein Volk 
gerümpft hat. Augenblicklich lebt M r .  Lhnch oder 
Oberst Lhnch behaglich in  P a ris . Wen» er nach 
England zurückkehrt, »m feinen Sitz im  Hanse der 
Coini» '' 's  einzunehmen, fo w ird  er vo r der »»- 
nngem>.iire» A lte rna tive  stehe», entweder wegen 
Hochvcrraths sich verantworten oder sich fü r eine» 
Ausländer erklären zu müssen. . . . Was Galwah 
anbetrifft, so mag es fortfahre», immer wieder 
M r . Lynch zu wählen. D ie Bevölkerung von 
England und Schottland w ird  nicht tie f betrübt 
sei» darüber, daß sich ein frischer Wahlkreis, ver­
einen A lliir te »  der Feinde des Königs einem 
loyale» irischen P a trio ten  vorzieht, selbst anf diese 
Weise die Vertretung im Parlam ent abschneidet."

Provinzililnaclirtclltell.
s Schönste. 28. November. (Eine Posthilssstelle) 

w ird  demnächst i»  Nntzdorf eingerichtet werden. 
Nnßdorf gebt m it dem 1. Dezember ans dem 
hiesigen Postbestellbezirk in  denjenigen der Post- 
agentnr RtznSk. Lebendorf aus dem Bestellbezirk 
Rhnsk in  den Bestellbezirk Schönfre über.

8 Culrrrsee, 28. November. lUeberweisnna znr 
ürsorge-Erziehuug. Eingemeindung eines Dahn- 

.ofcs.) Der Schulknabe S tan is lausB ro irskow ski 
vo» hier wurde heute durch den Polizeisergeanteli 
Podewilcz behufs Fürsorgeerziehung nach der 
Teinpelbnrger Anstalt tra n s p o rtir t. — Es w ird  
beabsichtigt, den auf Kiiiizendorfer Terra in  be- 
legeneu Kleinbahnhof der Strecke Cirlmsee-Melno 
In den hiesige» Gemeiildebezirk eiiizngeineiilden.

Crrlm.27.Novl»:. (Verschiedenes.) Am 2. Kirmes- 
tage ist der A rbeiter August B . auf dem Nachhause­
wege vonBrosowo nach Linda irms Lebe» gekommen. 
Derselbe hatte sich im  Gasthaiise etwas angeheitert 
und ging dann nach Hause und zwar die Chaussee 
nach W atterowo znm Besitzer Johann Bleukle. 
woselbst er in  A rbe it war. I n  der Finsterniß 
gerieth er anfs Ackerfeld »nd fiel in  eine» Wasser­
graben, i»  dem kam» '/ ,  m Wasser war. E r konnte 
sich nicht heraus helfe». Am  Morgen wurde er 
dortselbst aufgefunden. Leute fand die gerichtlich 
verfügte Sektion der Leiche statt. — Gestern hatten 
sich im  Schnlhanse zn Gr.-Lnncm die Lehrer nebst 
ihren Frauen cingefnudeli. «m eine Abschiedsfei« 
sür Herrn Lehrer und Kantor Schlaw jinski. der 
»ach 40jähriger Thätigkeit zum 1. Dezember in  
de» Ruhestand t r i t t ,  z» veranstalte». Nach dem 
Choral: „B is  hierher hat mich G o tt gebracht", 
brachte H err Kreiöschuliuspcktor ein Kaiserhoch 
aus. H err Lehrer Zander-Nensaß überbrachte 
Namens der Lehrerschaft Glückwünsche und über 
reichte Herrn Sch. als Geschenk eine schöne Tasche» 
»hr. F rau Zühlke-Roßgarte» namens der Lehrer« 
frone» der F rau Sch. eine S tanduhr. H err Pfarre» 
Japsen, a ls Ortsschnlinspektor. »nd der Herr 
Kreisschnlirispektor feierten de» Scheidenden als 
eine» treue», fleißigen Lehrer und brachte» Hochs 
anf ihn ans. Die Scheidenden dankten m it be­
wegte» Worte». H err Sch. w ar viele Jahre M i t ­
glied der Gemeindevertretung. Kirchenkasseurendant 
und Vorsitzender und D irigent des Kirchcrigesang- 
Vereins. Auch der Gerneirrdekirchenratl» «nd die 
Gemeinde, die noch eine besondere Abschiedsferer 
veranstaltet, widme» der» Scheidende» werthvolle 
Geschenke. — E in  frecher Einbrrichsdiebstahl wurde 
in der Nacht vo» M ontag zn Dienstag bei dem 
Restaurateur Grndzinski in  der Weichselstraße ver­
übt. D ie Diebe hatten eine Fensterscheibe von der 
Straßenseite ans eingedrückt und stiegen in  das 
Nestaurationszirnmer ei». Darr» drangen sie i» 
den Laden „nd  entwendete» aus der Laderrkasse 
ca. 24 M k. in  Rolle» sowie 10 bis 12 Päckchen 
Cigarette». Der Z u fa ll führte am Morgen darauf 
2 junge Bursche» vorbei, welche sich durch ih r 
scheues Gebühren verdächtig machte» n»d beim 
Anblick des Polizeisergeanten O. die Flucht er­
griffen. S ie wnrdeu. nachdem bei ihnen einige 
Päckchen Zigaretten und 10 M k. baar vorgefunden 
wurden, verhaftet und haben de» Eiirbmch alsbald 
eingestanden. Außerdem gestanden sie auch, den 
beim Lentnant v. P . irr der vorhergehende» Nacht 
verübten Eirrbr,ich begangen zrr haben. H ier habe» 
sie ei» P aa r Gamasche», eine Uhr und ein Taschen­
messer entwendet rrirb diese Gegenstände in  Culm  
verkauft. Es scheint nicht ausgeschlossen, daß die­
selben Diebe auch den Einbruch bei dem Kaufmann 
Zaw itow ski hierselbst und beim Gastw irth Hoppe 
in Schörra» verübt haben, da sie sich sehr verdächtig 
zeigeir und sich fe it 14 Tage» i»  Culm . Scbwetz 
und Schörra» umberaetriebe» haben. D ie Diebe, 
von denen einer 16. der andere 18 Jahre a lt  ist, 
sehe» jetzt ihrer Bestrafung entgegen.

t  Cul»». 28. November. (Kreistag.) Ans dem am 
Sonnabend stattgefundenen Kreistage wurde der 
Kreisausschnß ermächtigt, die ältesteKreisanleihe irr 
Höhe von »roch 65250 M k. aus der» vorläufig noch 
nicht zur Ausgabe gelangenden Restbetrag der 
neuen Krelsanleihe von 700000 M k. völlig  z» tilge». 
Der A ntrag der Frau Nittergntsbesitzer M iske- 
Glasau betr. Ban einer Chaussee vom Bahnhof 
U nis law  »ach Glasan wurde abgelehnt. Von dem 
AuerbietrndesProvirrzial-Ansschnsses: Gewährung 
vo» Baardarlehe» an die Kreise znr Unterstützung 
an die dnrch die diesjährige M ißernte geschädigten 
Larrdwirttre w ird  vorläufig  kein Gebrauch auch ge­
macht werde», jedoch behält sich der Kreistag vor. 
zni» I .  A p r il ». J s . anf dicke Angelegenheit-»riick- 
zukomrneu. Das vom Kreise zum Bahubau Cnlru- 
U nis law  angekaufte, am Bahnhof C ulm  gelegene 
Sell'sche Grundstück w ird  fü r 18900 M k. a» die 
S tad t Culm  abgetreten. A n S telle des verstor benen 
Rentiers L. Schmidt wurde S tad tra lh  Ot to Peters 
zn»» stellvertretenden K ura to r der Kreissparkaffe 
gewählt. D ie ausscheidende» Kreisausschußinit- 
g lirder Nittergntsbesitzer Sieg-Raezyniewo und 
Rentier Domke-Adl. Neudorf wnrdeu durch Znrus 
wiedergewählt.

Königsberg, 26. November. (Znm Kapite l der 
Fenerbesiaitltttg > I n  der hier tagenden Pastoral- 
konferenz h ie lt H err P fa rre r S chm idt-K reuzbiirg  
ritte» V ortrag  über die Frage: „ I s t  die B ethe ili­
gung eines evangelischen Geistlichen au der Leichen­
feier errres zur Ferrerbestattiing bestimmten V er­
storbene» seiner Gemeinde statthaft? Nachdem 
der Redner die Feuerbestattung a ls eine heidnische 
ve rirrihe ilt »nd die siir sie angeführten ethischen 
und volkswirthichaftlichen Gründe verworfen hatte, 
führte er arrS. daß auf die Dauer es nicht zn per- 
hindern sein w ird . daß auch der preußische S taa t 
die fakultative Leicheuverbren,Hing werde gestatten 
müsse». Nicht nur da»», sondern auch jetzt schon 
sei die Betheiligung errres evangelische» Geistliche», 
an der Leichenfeier eines zur Verbrennung be­
stimmte» Verstorbene» seiner Gemeinde bedingungs­
weise gestattet. Eine Tranerfeier im  Hause des 
Verstorbene» nrrd dam it verbnirdene Tröstung der 
Hinterbliebenen hätte» diese wohl z» beanspruche». 
Jede wertere Betheiligung des Geistlichen sei je- 
dost' anzulehnen.

Sensburg. 25. November. (Wegen Wechselfäl- 
sch»»gen und Betruges) wurde von der hiesige» 
Strafkam m er der Handelsina»» Goldrirann ans 
Rhein Ostpr. zu 2V, Jahre» Zuchthaus vernrthe ilt. 
Schon wiederholt w ar G . m it dem Strafgesetz in  
K onflik t gerathen: trotzdem konnte er es nicht 
nrrterlasse». eine» Wechsel m it dem Namen eines 
Verstorbene» zn versehen «ud ihn den H interb lie­
bene» a ls alte Schuld vorzuzeigen. Das Datum 
wurde sein Verräth«, es w a r nämlich erst »ach 
dem Todestage de» Betreffende» ausgestellt. Dieser

Umstand reichte vollständig aus, den G . der 
Wechselsälschnng nrrd des Betruges zn überführe». 
G. scheint dem Znchtharrse treue Anhänglichkeit 
bewahrt zu habe».

Löhen. 26. November. (D ie A usrottung der 
Grarnrlose) (Angerikrankheit) ist nicht so leicht, w ie  
mau sich das denkt. Besonders die geistige Be­
schränktheit des masnrischen Landvolkes macht den 
Behörden vie l Kummer. I n  dem Dorfe W. des 
hiesigen Kreises sind verschiedene Schulkinder der­
a rtig  m it Grannlose behaftet, daß dem behandeln­
den Arzte die Ueberfühnrrig von vierzehn Kindern 
in die Königsberg« Universitätsklinik zur ord- 
inriigsnräßigen Behandlung nothwendig erschien. 
A n f seine Veranlassung erhielt der Gemeindevor­
steher vom Laudrathslim t auch 14 Arrfriahniescheirre 
znr Aushändigung an die E lte rn  der kranker K in ­
der. Trotzdem den E lte rn  nun gesagt wurde, daß 
die Behandlung vö llig  «»gefährlich.ist und unent­
geltlich geschieht, fanden sich doch nur zwei. welche 
die Anfnahnrescheine annahmen. D ie anderen er­
klärte» rundweg, sie wollen „ihre Kinder nicht 
abschlachten lasse»!!!" So äußerte eine F ra u : 
„Lieber w il l  ich mein K ind lebendig begraben, a ls  
nach Königsberg geben." Be i viele» E lte rn  herrscht 
sogar die Meinung, die erkrankten Kinder hätten 
vollständig gesunde Auge».

Krotoschi», 26 November. (Bei der S tad lver- 
ordnetenwahl) in  der dritte» Abtheilung siegte» 
die beide» Kandidaten des deutsche» Wahlvereins 
m it großer Stiinrnennrehrheit. Gewählt wurde» 
die Herren Gerichtsvollzieher a. D. Geifert und 
Restaurateur Sterrzel. D am it sind die letzten pol­
nischen Stadtverordneten arrs dem Kollegium aus­
geschieden. D ie 24 Stadtverordneten der S ta d t 
Krotoschi» sind nunmehr sämmtlich Deutsche.

Exirr, 27. November. liWegen Verdachts der 
Brandstiftung) stnd die Nenteiigntsbesitzeri» Rosa 
Plener geborene Moch nrrd deren Bruder, der 
Laudw irth Moch. beide irr Dobischan, verhaftet 
und in  das hiesige Gerichtsgefäiigiriß eingeliesert
worden.

Snniremünde. 28. Novbr. (Wieder ei» Schiffs- 
znsanrmenstoß.) A» der Stelle, an welcher der 
K ie l«  Dampfer „Em m a" im  Papenwaffer eine» 
U nfa ll « l it te »  hatte, stießen heute früh die 
D am pf«  „Wolgast" nnd „Pomm ern" ziisammei, 
n»d sanken. Kapitän »nd Maschinist der „W olgast* 
sind ertrunken.

Lokal,liusiricllteu.
,3 -r Erinnerung. 30. November. 1894 f  Prinzeß 

Lllffe Von Schleswia-Lolstein-Sonderburg-GlückS« 
bnro. 1870 A usfa ll der Pariser zurtttkaeschlagen. 
Schlacht bei Cliampilrilh. 18^8 f  Joseph. Herzog 
von Sachse,,-Altenb„ra. 1830 1- Papst P inS V III. 
1839 AuSbrnch der polnischen Revolution. 1829 *  
Anton Rnbinstein. K lav ie ,v irtuos. 1817 * Theodor 
Momnffen zu Gardina. Alterthnmsforkcher nnd 
Geschichtsschreiber. 1760 f  Friederike Nenber zu 
Lanbeoast bei Dresden. Hervorragende Schau- 
spielen». 1433 Die Präger Kompaktsten.

T bon r, 29. November 1901.
.  — tW e s t p re ub is che  L a n d w i r t h s c h a f t s -  
k ä m m  er.) Die Hanptversammlnna der Kammer 
soll nunmehr am 13. und 14. Dezember im  Landes- 
Hanse zu Danzig abgehalten werden.

- ( D e u t s c h e r  S  ch n l v  er e i n )  Das Deutsch» 
thnm im  Auslande. Centralorgan des allgemeinen 
deutschen Anslauds-Schulvereins. ist in den Ver­
lag von B . G. Tenbner in Leipzig übergegangen 
und hat eine wesentliche Erweiterung erfahren. 
Zu dem Lairptbkatt, das wie bisher vor allem den 
Bereitts-Jnteressen dient, kommen zwei Beilaaen. 
die über das deutsche Schulwesen und die deutsche 
Industrie  im I n -  und Auslande allgemeine inte­
ressante. praktisch werthvolle Uebersichten geben.

— ( P f l i c h t e n  des K o n k u r s v e r w a l t e r s . )  
E in  Kaufmann in  Düsseldorf w ar angeklagt w or­
den. w eil er die Straße vor seinen Grundstück 
nicht von Schnee „nd E is  gereinigt habe. So­
wohl das Schöffengericht a ls anch die S tra f­
kammer ve r,„the ilten  ihn zn einer Geldstrafe. D er 
Angeklagte bestritt. znr S traße,„e in ig ,,„g  verflachtet 
zu sein. da er in  Konkurs gerathen sei nnd m ith in  
der Konkursverwalter fü r die Straßenreinignng 
Sorae -n  tragen habe. D ie Strafkammer er­
achtete den Angeklagten fü r strafbar, w eil der 
Konknrsverwarter nicht die öffentlich rechtlichen 
Verpflichtungen auf sich zn nehmen habe. Diese 
Entscheidung focht der Angeklagte durch Revision 
an und behauptete, ein Konkursverwalter über­
nehme nicht nur die pnvatrechtlichen, sondern anch 
die öffentlich rechtlichen Verpflichtungen. D er 
Strafsenat des Kammergerichts hob auch die V o r­
entscheidung anf und sprach den Angeklagten fre i. 
da m it Eröffnung des Konkmses der Konkursver­
w alter nicht nur das Vermögen zn verwalten, 
sondern auch fü r die Straßenreinignng zu sorgen 
habe.

— ( K l e i n b a h n  C n l m f e e - M e l n o . )  A m  
20. Dezember findet im Ratbanse zn Culmsee eine 
Sitzung des Anfsichtsrathes statt, in  welcher über 
d k ' 'B n t n "  der Kleinbahn-Aktiengesellschaft znr 
Penstoiiskasse srrr Beamte denischer P rivat-E isen- 
bahnen, sowie über den B - i t r i t t  znr» Hai,Pflicht- 
Verbände deutscher Eisenbahn- und Kleinbahnver- 
waltnngenbeschlossen nudeinBerichtdesBolstalides 
über den Bermögensbestaild entgegengenommen 
werden w ird .

— (V orn  Ba d e n . )  Die Badezeit ist vorüber. 
Die Temperatur unserer fließenden nnd stehenden 
Gewässer hat sich derart abgekühlt, daß w ir  uns 
das gesnndheitstärkende Vergnügen eines Bades 
im Freien nicht mehr gestatten können. Bei vielen 
Menschen hört nun leider m it dem sommerlichen 
Baden im  Freien das Baden überhaupt fü r lange 
Zeit anf. Das ist eine schwere Unterlassungssünde, 
die sich an der Gesundheit füh lbar rächt. Anch in  
den Herbst-, W lnter- und Frühjahrs,nonaten sollte 
der Mensch mindestens einmal in der Woche ent­
weder ein warmes Wannenbad nehmen oder sich 
doch von Kopf bis zn Fuß kalt abreiben. Reinlich- 
Leit ist die Bedingung der Gesundheit. S ind doch 
viele Krankheiten im Grunde genommen auf weiter 
nichts als anf ankere ödere innere V erunre in ign»- 
des Körper- zuriicksMhren. Darum sollte kein



zn erfrischen und so auch sein Wohlbefinden, seine 
Freude am Leben zu erhöhen.

Weihnachtslitteratur.
Gute Biicher dürfen anf dem Weihnachtstisch 

nickt fehlen — namentlich von der Jugend sind sie 
vielbegehrt. Da dürfte Miseren Lesern ein Hinweis 
anf die Werke willkommen sei», die anch in diesem 
Jahre wieder die U n io n ,  deutsche Berlagsgesell- 
schaft in S t u t t g a r t  auf den Weihnachtsmarkt 
bringt. S ie  eignen sich a ls  Festgaben alle vor­
züglich. D a ist'zunächst das „ N eu e U n iv e r s u m " ,  
Las jetzt im 22. Jahrgange erscheint. lPreiS gebt». 
6.75 Mk.) E s  enthält die interessanteste» Erfin­
dungen und Entdeckungen aus allen Gebieten und 
ist ein reich illnstrirtes Jahrbuch sür Haus und 
Familie, besonders für die reifere Jugend. Ein  
Anhang „Häusliche Werkstatt" dient zur Selbst- 
beschäftignng. Zn den beliebteste» Erzähknngs- 
bücheru, die von der jnngen W elt förmlich ver­
schlungen werden, gehören „ D e r g n t e K a  m e r ad". 
illnstrirte Knabenzeituiig. und „ D a S K r ä n z c h e  n". 
illnstrirte Mädcheuzeilung. Von der „ K a m e ­
r a d e n " - B i b l i o t h e k ,  dieser Sam m lung span­
nender, effektreicher. bei ihrem ersten Erscheinen 
im „Guten Kameraden" m it so großem Beifall aufge­
nommener Erzählungen für die deutsche Knaben­
welt. ist B and? erschienen: „Der Depeschenreiter". 
eine Erzählung aus dem Heldenkampf der Buren 
von Andries van Straaden (gebd. 3 Mk.). Von 
der „K r ä n z ch e » '-  B  i b l i o t h e k. der Sam m lung  
der besten im „Kränzchen" veröffentlichten Erzäh­
lungen für die deutschen Backfische. ist Band ö her- 
onsgckomlueu: „Libelle" von Bertha Element (gebd. 
S Mk) .  Ferner ist anzuführen „ D e r  J u g e n d -  
g a r t e n "  Band 26, eine Festgabe sür Mädchen. 
M it über 200 ein- »nd mehrfarbigen Abbildungen 
lgebd. 6,75 Mk.). „Der Jngendgarten" ist zu einem 
der Form »ach neuen Töchterjahrbuch ausgestattet, 
Welches prächtige, trefflich illnstrirte Erzählungen, 
belehrende Effahs. ernste nnd heitere Gedichte, 
Unterweisungen aus N atur und Geschichte, kurz 
gesagt Unterhaltung und Belehrung, m it einem 
praktischen Theile nnter dem T itel „Daheim nnd 
draußen" vereinigt, der in shstematischerAnordnng 
hunderterlei Nützliches und Schönes für junge 
Mädchen enthält. D ie „ U n i v e r s a l b i b l i o t h e k  
f ü r  d i e  J u g e n d "  verfolgt den Zweck, aus dem 
reichen Schatze der in- nnd ansläudischen Jugend­
litteratur das Beste mit hübsche» Bilder» geschmückt 
-u  den billigsten Preise» darzubieten: von 20 P f. 
an bis höchstens 1.20 Mk. je nach dem Umfange. 
Sämmtliche Werke sind von bewährten Pädagoge» 
«nd Jugendschriftstellern ausgewählt oder bear­
beitet. Neu erschienen sind: Band 381/82: „Die 
Heimkehr" von Glanbrecht lgebd. —.80 Mk ). »nd 
383/85: „Die Bnrensamilie von Klaarfontein" nnd 
„Die Belagerung von Wien" von Horn lgebd. 1 Mk.). 
D ie „ J l l u s t r i r t e n  T a s c h e n b ü c h e r  s ü r  d i e  
J u g e n d "  find kleine praktische Hilssbücher, be­
stimmt dazu. für die jugendliche» Liebhabereien 
sowie bei wichtigen Lebensfrage» a ls  Leitfaden zu 
dienen. Jedes Bündchen kostet gebd. 1 Mk. Uns 
liegen vor: „Schusters Lustige Rechenknust", „Be­
rufsw ahl: D a s technische Studium", „Die Pflege der HanSthiere", „D as Zanberbuch", „Der Münzen­
sammler", „D as Mikroskop". D ie „ M a t h e m a t i k  
f ü r  J e d e r m a n n "  ist eine leichtfaßliche E in­
führung in das Studium  der Mathematik. M it  
diesem Buche, das 44 Figuren hat nnd dessen P reis  
gebd. 4.50 Mk. beträgt, beabsichtigt der Verfasser. 
Ä. Schuster keineswegs die pädagogischen Hand­
bücher zn ersetzen; er w ill «nr den M uth nnd die 
Neigung zum Stndinm  der Mathematik erwecken, 
indem er den S toff anf 25 »nterhaltende Briefe  
vertheilt. Klassische Hausmärchen, deren die Ber- 
lagSanstalt eine ganze Serie heransglebt, sind: 
„ W i n t e r m ä r c h e u "  von Heinrich Seidel m it 20 
ganzseitige» und 20 Textbildern von C. Röhling, 
Und „ Mä r c h e n "  von Wilhelm Hauff m it ebenso, 
vieleu Bilder» von R. Weise. Jeder Band kostet 
gebd. 5 Mk. Znm Schluß noch einige gediegene 
und billige J u g e n d  N o v e l l e n :  „Ans goldener 
Zeit", acht Erzählungen von J u lie  Ludwig, 
„Junges Blut", sechs Erzählungen von J u l is  Loh- 
meher nnd „Weihnachtsgrüße", acht Erzählungen 
von Am alic Godins. Jeder Band m it 4 Farben­
druckbildern; P re is  je 2 Mk. Alle diese Werke 
zeichne» sich nach In h a lt  wie Ausstattung ans. die 
eine elegante und moderne ist. S o  können wir 
zusichern, daß sie a ls Festgaben allseitige Befriedi­
gung finden werden.

Gesundheitspflege.
G e s u n d e s  T r i n k w a s s e r .  Die schwere 

LhphuS-Epidemie in Gelsenkirchen ist. wie aus­
drücklich angegeben wird, durch schlechtes Trink- 
Wasser hervorgerufen worden. D ie Thatsache, daß 
gewisse Kraukbeitskeime durch das Wasser und 
besonders das Trinkwasser verbreitet werden, läßt 
u n s immer wieder anf Methoden sinne», wie wir 
dem Wasser diese Gefährlichkeit, zumal zu Zeiten 
einer Epidemie, nehmen. D a s einfachste M ittel 
besteht darin, das Trinkwasser vor den» Genuß 
abzukochen und dadurch alle etwa darin enthal­

tene» Keime zu vernichten. Abgekochtes Wasser 
ist absolut keimfrei, also gesundheitlich einwands- 
frei. E s  wird aber von den ,»leisten Menschen 
wegen feines nliangenehm fade» Geschmackes ver­
worfen. B on fachwlssenschaftlicher S e ite  wird 
nnn daranf hingewiesen, daß Master, welches unter 
den nöthigen Vorsichtsmaßregeln abgekocht und 
abgekühlt ist. keinerlei unangenehmen Geschmack 
besitzt. Wenn das Master »»»angenehm schmeckt, 
so liegen die Gründe in der Art der Abkochung, 
in der Beschaffenheit des Deckels, m it welchem 
das Master während der Abkühlung bedeckt ist. 
und endlich in der Beschaffenheit des Ortes, an 
dem das Master vor dem Gebrauch aufbewahrt 
wird. M an darf znm Abkochen kein Solzfener 
anwenden, weil es den» Master einen rauchigen 
Geschmack »nittheilt. sondern muß G as oder Holz­
kohle benutzen. Thongefäße sind ->« vermeiden, 
weil das in ihnen abgekochte Wasser nach Erde 
schmeckt; vorzuziehen sind G las-, Porzellan- nnd 
emaillirte Eisengefäße, nicht ganz so empsehlms- 
werth verzinnte Kupfergeschirre. Dasselbe gilt 
für den Deckel, m it dem das Gefäß während des 
Abkühlcns bedeckt sein soll, »in den Z utritt von 
Staub z» verhüten. Während der Abkochung ist 
es gieichgiltig. ob das Gesäß offen steht oder nicht. 
Holzdeckel sind zu verwerfen. I n  letzter Linie 
muß man Rücksicht darauf nehmen, das; die Lnft 
der Umgebung, während das Master abkühlt, rein 
sei. Den» Wasser nimmt außerordentlich leicht 
den Geschmack von den der Lust beigemengte» 
flüchtigen Substanzen an. D ie Abkühlung soll in 
einem »»»bewohnte», gut gelüftete» Nan»ne vor­
genommen werden.

Mannigfaltiges.
( D a s  n e u e  W e r k  „ G r a f  W i l h e l m  

B i s m a r c k " )  bringt auch das Kriegstagebuch 
des Fürsten Herbert, der n. a. den Todesritt 
von M ars-la-Tonr schildert, den er mit 
seinem Bruder als Avantagenr bei»» 1. Garde- 
dragoner-Regiment mitmachte und wobei er 
schwer verwundet wurde. Der Kampf ist sehr 
packend dargestellt. W ir geben den Bericht 
über das Wiedersehen zwischen Vater nnd 
Söhnen nach der Schlacht wieder: Mein 
Vater hatte am M orgen des 17., a ls er in, 
Stäbe des Königs hielt, einen Offizier über 
die Verluste des 16. sprechen hören nnd ver­
nommen, wie dieser sagte: Von den Garde­
dragonern ist über die Hälfte aufgerieben. 
Anch der eine Bismarck ist todt, der andere 
ichwer verwundet." M ein Vater wandte 
sich sofort zu den, Sprecher »nn und fragte, 
wo das Generalkommando oder der General- 
stab des 10. Korps zu finden wäre. Auf 
)ie ihn» gewordene Auskunft »st er dann, 
wie mein Vetter Karl Bisniarck-Bohlen 
erzählte, in so rasenden, Tempo nach der 
angegebenen Richtung geritten, daß er ihn, 
aum zn folgen vermochte. Durch General 

Voigts-Rhetz erftlhr mein Vater demnächst, 
daß nur einer von u n s verw undet sei, der 
andere lebe. E r r itt  auf die ihn» a i«  »«eine
Unterkunft bezeichnete französische Ferme 
M ariaville los und traf an ihrem Eingang 
meinen mit Wassertragen beschäftigten 
Bruder. D ie leicht verwundeten und kriegS- 
gefangenen französischen Offiziere anf den, 
Gehöft machten sehr erstaunte Gesichter, a ls  
der in seiner Generalsnniform ihnen wohl­
bekannte Bismarck einen stark beschmutzten 
gemeinen Dragoner in seine Arme schloß.

(Z n d er  n e n e n  E r f i  „ d u n  g) des Herrn 
D. Giebeler auf den» Gebiete der Stahl- 
bereitung mnß das „Kl. Jonrn." jetzt selbst 
zugestehen, daß weder die Technische Hoch­
schule noch irgend eine andere staatliche 
Behörde ein amtliches Gutachten über die 
Brauchbarkeit der Erfindung erstattet habe. 
E s handelt sich demnach nm private 
Meinnnasättbernngen ungenannter Herren.

( B ö s e  h i u e i „ g e f  a l l  en) ist gelegent­
lich des Todes des dänischen Neichstags- 
abgeordneten Johannsen der Scherl'sche „Tag". 
Derselbe brachte einen Nekrolog, den das 
Bildniß des Kaufmanns Tondering in Apen- 
rade, des entschiedensten Gegner Johannsen's, 
schmückte. D a s Bildniß trug die Unter­
schrift: „Gustav Johannsen, Flensbnrg f ,  
bekannter Parlamentarier".

(Die ersten Weihnachtsbäume)  
sind auf dem Berliner Eugrosmarkt an der 
Großgörfchenstraße eingetoffen.

( E i n e  D i e b e s t r a g ö d i i  i n  d e r  
K a s s e l e r  K u n s t a k a d e m i e . )  Der „Berl. 
Lokalanzeiger" berichtet: I n  einen, Zimmer 
der Königlichen Kunstakademie in Kassel 
ertappte ein Kriminalbeamter einen jungen 
Ofenreiniger beim wiederholten Diebstahl 
sehr seltener werthvoller Münzen. Darüber 
zur Rede gestellt, zog der Münzendieb plötz­
lich einen Revolver und, ehe es verhindert 
werden konnte, erschoß er sich mit einen, 
wohlgezielten Kopfschuß vor den Augen des 
Beamten. D ie gestohlenen Münzen sind bei 
einen, Antiquitätenhändler wiedergefunden 
worden.

( F a l s c h e  M e l d u n g . )  Die „Weserztg." 
hatte kürzlich gemeldet, daß zwischen den» 
Oberleutnant v. S t . »nd dem Chemiker Sch. 
in Hannover ein Duell stattgefunden habe. 
Wie den „Hann. T.-Nachr." von zuständiger 
Seite mitgetheilt wird, ist an der ganzen 
Dnellgeschichte kein wahres Wort.

( Ei n  l i e b e n s w ü r d i g e r  K r i m i n a l -  
b e a m t e  r.) Der Kriminalfchntzmann Junker 
in M ainz wurde in, Disziplinarverfahren 
von, Kreisausschntz, weil er bei der Ver­
haftung der Frau Oberleutnant Richter diese 
geküßt hat, zu fünfzig Mark Geldstrafe ver- 
nrtheilt.

( S e l b s t m o r  d) verübte der Unteroffizier 
Hagen von, Feldartillerie-Regimcnt N r. 39  
in Perleberg, der a ls  Nechnungsführer des 
Offizierkasinos Veruntreuungen begangen 
hatte, indem er sich erschoß.

( E i n  ä n g s t l i c h e r  B r ä u t i g a m . )  Zn 
Rudolstadt war, wie ber „Berl. Staatsbztg."  
von dort geschrieben wird, ein Fleischer­
meister am M orgen seines Hochzeitstages 
plötzlich verschwunden, znm großen Staunen  
der Betheiligten. E s war bereits das vierte 
M al, daß die Hochzeit angesetzt war nnd 
jedesmal verließ der Bräutigam  feine Braut 
au» Hochzeitstage, kehrte aber nach einigen 
Wochen immer wieder zurück. Er scheint 
also den Schiller'schcn V ers: Drum Prüfe, 
wer sich ewig bindet, mehr wie genau zu 
nehmen.

( I n  d er  s ä c h s i s c h e n L a u d e s l o t t e r i e )  
fielen den, „Berl. Lokalauzeiger" zufolge 
5000 Mark nebst 4000 0 0  Mark Präm ie anf 
Nr. 3 2480 . Der Gewinn vertheilt sich anf 
lauter kleine Leute in Dresden und Um­
gegend.

( R e c h t s a n w a l t  n n d  T e n o r . )  Ans 
München wird gemeldet: Die A nw alts­
kammer leitete ein Disziplinar-Berfahren  
gegen einen hiesigen Rechlsanwalt (bedeutenden 
lyrischen Tenor) wegen M itwirkens bei den
„Eis Srhcrrsrrchtern" (U everb rettl) ein .

( E i n e E i f e r s n c h t s t r a g ö d i e . )  M ontag  
M ittag tödtete der auf dem Pariser Opern- 
platze etablirte Coiffenr Thion seine Gattin  
«nd deren G elieb te» , den Bäcker B lon d in . 
Die beiden befanden sich im  F iaker; T h ion  
riß die Wagenthüre auf und gab drei Schliffe 
ab, der Bäcker nnd Frau Thion waren »ach 
wenigen Augenblicken todt.

( D a s  d i e s j ä h r i g e  W e i h n a c h t s -  
G e s c h e n k  f ü r  T o m m y  A t k i n s . )  Königin 
Alexandra von England hat beschlossen, den 
in Afrika kämpfenden Soldaten Tabakspfeifen 
znm Weihnachtsfest zn bescheren. D a werden 
sich ja die Buren riesig freuen, daß sie jetzt 
eine so ausreichende und billige Bezugsquelle 
für ihre Nanchbedürfnisse haben.

( R a u b m o r d . )  D ie W ittwe des Nechts- 
anw alts Wenskaja in Nishnij - Nowgorod 
wurde in ihrer Wohnung vom eigene» 
Bruder ermordet nnd beraubt. Der Mörder 
ist verhaftet.

(S p a n isc h e s .)  AlteZwistigkeitenzwischen 
den Eiwohuern des O rtes Hiniesta nnd Roelo 
in der Provinz Zamora arteten in einen 
regelrechten Kampf anS. D ie Gendarmerie 
la s auf dem Schlachtfelde zwei Todte, und 
zehn Verwundete auf, andere Verwundete 
sind geflüchtet.

( W ä h r e n d  e i n e s  S t u r m e s ) ,  der 
kürzlich in Newyork wüthete, sich jetzt aber 
gelegt hat, sind Hunderte von Fahrzeugen,

meistens kleine, gescheitert oder erlittM  
Havarien; viele Häuser wurden abgedeckt 
und auch sonst viel Schaden an der Küste' 
angerichtet. Fünf Personen ertranken beint 
Scheitern zweier Barke».

Verailtwortttch für den Inhalt: Hetiir. Wartmann ln Tyorrr. ^

Amtliche Stollrnngen der Danzlger Pk-drütett- Börse ^
Oeisaalen

ro o rre

Mk. bez. ,
Ä L L L N S /S -L  Ubis 738 Gr. 101 -103 '/. Mk. bez. " "  " 

G e r s te  per Tonne von 1000 Kilo,,»-.
große 638 -7 6 9  Gr. 122-133  Mk bez 

E r b s e n  Per von looo Tonne Kilogr. tranflto 
weiße 132-141 Mk. bez. -/

H a f e r  per Tonne von looo Kilogr. inländ. 
138 -1 50  Mk. bez.

K l e i e  per 50 Kilogr. W eizen-4.10—4.35 Mk. bez.
Roggen- 4 .17 '/,-4 .20  Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Neiideiuent 88° Transttpreis franko Nenfahr- 
waster 7 ,07 '/.-7 .05  Mk. inkl. Sack bez.-

H a m b u r g ,  28 November. Rüböl ruhig, loko 56.
— Kaffee ruhig. Um satz---- Sack. — Petroleum
lustlos. Standard white loko 6,95. — W etter: bedeckt.

Thorner Marktpreise
von, Freitaa, 29 November

B e n e n n  n n g
»ievr.l höchst. 

B r e i  s.

50 K i l o

2.4 Kilo 
,  K ilo

20
80
60
80

Schock 
1 K ilo

1 H ier

W e i z e n .......................
R o g g e n .... . . . . . . . . . . . . ...  .
G erste.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Hafer « » . . » . , »
Stroh (Nicht-). . . . . . . . . . . . . . . .
D en .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Koch-Erbsen . . . . .
K a r to ffe ln ...................
W eizenmehl...................
Roggeinnehl . . . . .
B r o t ....................... ..Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch...................
Kalbfleisch . . . . . .
Schweinefleisch . . . .
Hauimel f l ei sch. . . . .
Geräucherter Speck. . .
S c h m a lz .......................
Butter . . . . . . .
E i e r ...........................
Krebs e . . . . . . . .
Aale » . . . . .  . .
Äresten . . . . . . .
Schleie . . . . . . .L)erhte - , » » » » » »
B a r s c h e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . ...

ander . . . . . . . . . . . . . . . . . .
arpfen . . . . . . .

B arbiuen.......................
Weißfische . . . . . .

elrolenm . . . . ' p ir i t n s . . . . . .
ldenat.). . .  .

Der Markt war nur mäßig beschickt.
E s kosteten: Zw ebeln 15-20 P f  p .  Kilo. 

S a la t  -  P f. Pro 3 Köpfchen, Sellerie 5 - i a  P f. 
proKnolle.M eerrettig I0- 30P f.p .S ta iig e .P e te r .  
silie 5 P f. p. Pack. S p in at 1 0 -1 5  P f. Pro Pfund. 
Wirsingkohl 5 - 1 5  P f. p. Kopf. Kohlrabi 30 
P f. p. M dl.. Blumenkohl 1 0 -4 0  P f. p. Kops. N ett,g  
pro 2 Stück 5 P f.. Acpfel 1 0 -3 0  P f. p. Pfd.. 
Weißkohl 5 - 2 0  P f. p. Kopf. Rothkohl 5 - 2 5  P f. 
p. Kopf, Mohrrübe» 8—10 P f  p. Kilo. B irnen  
- . -  P f. P. Md-, P ilze -  P f. pro Näpfchen. 
Radieschen pro Bund — Pf.» Gurken — Pf .  
pro M andel, Wallnüste 25—40 P f. pro Pfund, 
Pflaume» — Pf .  Pro Pfd.. Gänse 3 .50-7,00  
Mk. pro Stück, Ente» 3,00 bis 5.00 Mk. pro 
P aar. Hühner alte 1 .00-1.60 Mk. pro Stück, 
junge 90—1,40 Mk. Pro P aar. Tauben 55—60 
P f. pro P aar. Hase» 2 ,50-3,00 Mk. pro Stück. 
Puten 3.00—6.00 Mk. pro Stück.

RennenSieHerkttles-^
ftoffe! D a s sind Anzugstoffe für Herren u. Knaben, 
die thatsächlich nnzerreißbar sind. Diese enorme 
Haltbarkeit wird durch eine baumwollene Kette 
mit vorzüglichem reinwollenem Schuß bewirkt. 
Jeder, der an einen Anzug sehr große Anforde­
rungen stellt- sollte mal einen Versuch mit dleser 
Waare machen. Direkt ä" beziehen durch das Tnchverfandthaus «nstav ^bleflt Brom berg.

M K ilo

25
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20

b o s o o s o o o s r s < M s s s s s s o b

kommen MoirlrsK A. bis ÄV» G.
zn außergewöhnlich billigen Preisen znm Verkauf. d  

Kille die Auslagen zu beachlen.

§  KMjllch 12 I . K lar, Aälkßrch 12. «

IVirlLiLvesvoll
VnsoLLäUed

v«st»L<Üb.: , , ^
Niir.8te«ll»!»5vj 40, 36, Orioäol robn,r20. Lr»«1»7o1»6«,Ill:»nri0.

vurak äio : OriAimttäoso kulver öl. r.so.
vsrton vrxarillo's « 1-50.

^xotlislcer dleurneier, Frankfurt a. vck.

Die von Herrn Landrath von 
S e ln re i lu  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer Markt 1 6  von s o f o r t  
zu vermietheu. « l. S u s r r a .
M . Ziul.m . Burschengel. z. v.Baukstr. 4.

W  sä« mdl. M«,
parterre, mit auch ohue Burschen« 
gelaß, von sofort zn vermietheu 
_ _ _ _ _ _ Brombergerstrabe 1 6 » ,

gelabt von sofort zu verunethen
Hohe- u. Tuchmacherstr-.Ecke 1, 1

Druck und Verlag vöri C. D o m S t ö w S k i  18 «born.


